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Betrachtungen zu den Feſten in Kiel. 


Mit mancherlei abet beginnen die Feſtlichkeiten 
ur Eröffnung des Nordoſtſeekanals. Das ruſſiſche und das 
ſranzöſiſche Geſchwader ſind zuſammen in Kiel eingelaufen; in 
nur 800 Metern Entfernung ſind ſich die Schiffe der beiden 
„Allürten“ gefolgt. Die Deutſchen ſpielten beim Einfahren 
der Franzoſen die Marſeillaiſe, während die Wacht am Rhein“ 
nicht angeſtimmt werden darf, ſo lange die Franzoſen anweſend 
find. Das iſt eine ſelbſtverſtändliche internationale Rückſicht. 
Die „Wacht am Rhein“ iſt keine deutſche Nationalhymne, wie 
es „Heil Dir im Siegerkranz“ für Preußen iſt, ſondern ſie 
erſcheint als ein Schlachtgeſang mit ſcharſer Spitze gegen 
unſere weſtlichen Nachbarn. Somit ging es allerdings nicht 
an, dieſe Klänge den franzöſiſchen Gäſten in die Ohren dröhnen 
zu laſſen. Aber etwas Schieſes kommt durch dos kleine 
Moment, dem vermuthlich größere ſich noch beigeſellen werden, 
immerhin in die Kieler Feſttage. Wir geben ſchweres Geld 
dafür aus, damit Ruſſen und Franzoſen ſich in unſeren Ge⸗ 
wäfjern mit verſtändnißvollem Zublinzeln erneut einander nähern. 
Wir laden alle Mächte ein und erreichen damit nur, daß unſere 
Gegner ihrer Gemeinſchaft um ſo bewußter werden, je weniger 
gern fie unſerem Rufe gefolgt find, 

Es iſt heute zu ſpät für die Frage, ob es nicht beſſer 
geweſen wäre, die Kanalfeier als ein intimes deutſches Fa⸗ 
milienfeſt auszugeſtalten. Die Pe gilt in erſter Linie der 
Vollendung des nationalen Werkes, welches zwiſchen den bei⸗ 
den Theilen der deutſchen Küſte eine kürzere und ſichere, 
deutſche Waſſerſtraße herſtellt, ſie gilt der großartigen 
techniſchen Leiſtung, welche den gewaltigen Bau in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit hergeſtellt hat. Aber fie gilt doch zugleich 
auch der Erleichterung des internationalen 
Schiffs⸗ und Waarenverkehrs welche durch die 
neue Straße geſchaffen werden ſoll. Wohl iſt das Werk vom 
Deutſchen reihe geplant 125 ausgeführt nicht zum Wenigſten 
zu dem Zweck, die Wehr 
höhen. Aber wenn wir auch wünſchen, daß in Kriegszeiten 
der Kanal der deutſchen Flotte alle Vortheile wirklich bieten 
möge welche heute erhofft werden, ſo wird doch ſeine Be⸗ 
nutzung in Kriegszeiten eine Ausnahme, hoffentlich eine ſeltene 
Ausnahme bilden. Zu allen Zeiten jedoch hat er dem fried⸗ 
lichen Verkehr und ohne Unterſchied allen Nationen wie allen 
Verkehrsrichtungen zu dienen. Gerade bieſes Werk iſt ein 
ſchönes, leuchtendes Beiſpiel dafür, daß unſere Zeit unter dem 
Zeichen des Verkehrs ſteht. Unzweifelhaft wird der Kanal, 
ſoweit er ſich praktiſch als eine vortheilhaft zu benutzende 
Waſſerſtraße erweiſt, die Ausfuhr deutscher Saduftslergeugniffe 
über Hamburg nach den ſtandinaviſchen Ländern und nach 
Rußland erleichtern, unvermeidlich wird aber auch die Folge 
fein, daß er die Einfuhr ſtandinaviſcher und ruſſiſcher land⸗ 
und forſtwirthſchaftlicher Erzeugniffe nach Deutſchland, ſpeziell 
in das Elbegebiet und nach Weſtdeutſchland, über Hamburg 
erleichtert. Von welchem Standpunkte man jedoch dieſe Thatſache 
auch betrachten mag, ſo muß man doch vor Allem anerkennen, 
daß hier die Techuit, die mächtigſte Bundesgenoſſin der Ver⸗ 
kehrsfreiheit, abermals einen Triumph 115 der, wie alle 
Siege der Technik, einen e 1 

Wie ſehr mon auch in den meiſten europäilſchen Staaten 
beſtrebt tft, den Warenverkehr zwiſchen Land und Land durch 
Zolltarife und andere Hemmungen zu erſchweren, kein Staat 
hat ſich doch von dem Feſte ausſchließen mögen, durch das 
die Eröffnung eines neuen, vor Allem für 2 internationalen 
Waarenaustauſch beſtimmten Waſſerweges gefe sr werden ſoll. 
Darin liegt die Bedeutung dei großartigen del 7 die jetzt in 
Kiel und Hamburg ſtaltfinden, deshalb hat das Deutſche 
Reich die ganze eiviliſtrte Welt zu Gaſt geladen und darum 
iſt es dringend zu wünschen, daß die Feier den 
entſprechenden würdigen Verlauf nehmen möge. Wenn 
geſtern der „Figaro“ in chauviniſtiſchern Anwandlung 
ſchrieb, das gemeinſame Erſcheinen der franzöſtſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe im Hafen von Kiel ſei die Hauptſache, ſo 
wollen wir das dem leichtfertigen Boulevardblatte nicht weiter 
übel nehmen. Wenn der Pariſer journaliſtiſche Windbeutel 
dann jedoch anläßlich dieſer Schiffsdemonſtration von der Zu⸗ 
kunft ſpricht, „die voll von Verheißungen, das heißt don 
Erſatz“ iſt, fo iſt es an der Zeit, ihn darauf aufmerkſam zu 
machen daß wir in Kiel vor Allem ein Feſt des Friedens 
feiern, bei dem für derartige Betrachtungen des „Figaro“ kein 
Raum iſt. Gewiß mag es den Franzoſen nicht gerade leicht 
geweſen fein, die Fahrt nach Kiel anzutreten; aber ſie haben 
nun einmal die Einladung angenommen und ſo können wir 
auch von ihnen mit Recht verlangen, daß fie ſich von weiteren 
immerhin kleinlichen Demonſtrationen fernhalten. Dem fran⸗ 


aft Deutſchlands zur See zu er⸗ D 


zöftfchen Botſchafter in Berlin, Herrn Herbette, der die Theil · 
nahme der Franzoſen an der Kanalfeier veranlaßt haben ſoll, 
gereichen die Angriffe, denen er jetzt ſeitens der Chauviniſten 
an der Seine ausgeſetzt iſt, nur zur Ehre; er hat ſich in 
dieſer Angelegenheit, wie ſchon öfters bei früheren Anläſſen, 
als ausgezeichneter Diplomat erwieſen. 

Was wir von den Franzoſen geſagt haben, mag auch 
für Ruſſen und Dänen gelten; wir Deutſche haben nicht die 
geringſte Luſt, uns die Laune verderben zu laſſen; wir 
wünſchen vielmehr, daß es allen unſeren Gäſten hier wohl⸗ 
gefallen möge und daß fie mit derſelben ehrlichen Herzlichkeit, 
mit der ſie zu der Feier von Deutſchland geladen wurden, 
nun auch an den Feſtlichkeiten theilnehmen mögen. 


Deutſchland. 

O Poſen, 19. Juni. Nachdem ſich kürzlich die Han⸗ 
delskammer in Breslau über die vorjährige Geſchäftslage ge⸗ 
äußert hat, veröffentlicht jetzt auch die Königsberger 
Handelskammer ihren Jahresbericht für 1894. In 
dem Bericht, der ſich im Allgemeinen günſtig über die Lage 
des Handels im vergangenen Jahre äußert, werden ſehr lehr⸗ 
reiche Mittheilungen über den Getreidehandel gemacht. 
Die Getreidezufuhren aus Rußland hoben ſich von 
187 000 in 1893 auf 313 000 Tonnen in 1894. Hierbei 
iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die Differentialzölle und der 
Zollkrieg mit Rußland in den Jahren 1892 und 1893 den 
Verkehr zum Theil unterbanden; in Wirklichkeit ſtellt ſich 
die vorjährige Getreidezufuhr aus Rußland kaum höher, als 
im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre. Wörtlich ſchreibt die 
Handelskammer weiter: 

„Ruſſiſcherſeits zeigte man gar keine Eile, die dort noch vor⸗ 
handenen Vorräthe nach Königsberg zu bringen, weil die fortgeſetzt 
niedrigen Weltmarktpreiſe vielfach eine Verſendung als unlohnend er⸗ 
ſcheinen ließen. Es iſt eben eine irrige Annahme, daß der ruſſiſche 
ee auch bei derartig geſunkenen Getreidepreiſen noch einen 

ewinn erziele. Im Uebrigen fand das Getreide, das Rußland 
ung lieferte, faſt durchweg Verwendung nicht in 

eutſchland, ſondern zum Abſatznachdritten Ländern. 
Die ruſſiſchen Vorräthe können deshalb den vorjährigen niedrigen 
Stand der Getreidepreiſe kaum verurſacht haben. Wenngleich dle 
rückgängige Konjunktur, die erſt gegen Jahresſchluß von einer, bis⸗ 
lang ſich fortſetzenden Aufbeſſerung der Preiſe abgelöſt wurde, die 
Operation des Getreidehandels wenig gewinnreich, theilweiſe fogar 
erheblich verluſtbringend machte, ſo ſtand unſerem Handel doch ein 
reichliches Material zu Gebote. Außerordentlich günſtig 
aber wirkte die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
bei der Getreideausfahr. Trotz des vierzehn Jahre langen Ver⸗ 
ſchluſſes war es möglich, die vortheilhafteren ausländiſchen Abſatz⸗ 
gebiete in erheblichem Umfange zurückzugewinnen. Die Vor⸗ 
theile dieſer Maßregel kamen der heimiſchen 
Landwirthſchaft in vollem Maße zu gute. 

Die ſeewärtige Einfuhr Königsbergs betrug in 1894 
447 309 Tonnen, die ſeewärtige Ausfuhr 481 231 Tonnen; 
davon 402 454 Tonnen Getreide. Wie ſehr ſich der Handel 
Königsbergs übrigens gehoben hat, zeigt der Umſatz der 
Königsberger Reichsbankhauptſtelle, der von 1248,9 Millionen 
Mark auf 1319,4 Millionen Mark ſtieg; auch die Königs⸗ 
berger Vereinsbank ſetzte im letzten Jahre 730 Millionen Mark 
um gegen 646 Millionen in 1893. 

Berlin, 18. Junl. [Die Bis marckdenk⸗ 
mals⸗ Konkurrenz.] Die Ausſtellung der Konkurrenz- 
entwürfe für das Berliner Bismarckdenkmal hinterläßt be⸗ 
trübend unerfreuliche Eindrücke. Wir haben noch bei keiner 
Konkurrenz ſoviel durchgehends Mittelmäßiges beiſammen ge⸗ 
ſehen. Auf 94 Ausſteller mit 150 Entwürfen ſind 30 Preiſe, 
darunter 10 erſte, vertheilt worden. Hiernach könnte es ſcheinen, 


den unerbittlichen Schluß, daß das Bismarckdenkmal vertagt 
bleiben muß, bis eine andere Konkurrenz andere Ergebniſſe 
gebracht hat. 

— Das könial. Landes⸗Oekonomie⸗Kolleglum hat in feiner 
letzten Seſſion auch die Frage der Förderung des Haus ⸗ 
haltungs⸗ Unterrichts für die bäuerliche 
weibliche Jugend erörtert und in der Sitzung vom 
12. März d. J. nach ſtattgehabter eingehender Brrathung den 
nachfolgenden Antrag angenommen: „Das Landes Oekonomie⸗ 
Kollegtum erachtet zwar die Ausbildung der ländlichen weiblichen 
Jugend in der eigenen Familie für die befte und naturgemäßeſte 
Art der Erziehung, ſpricht ſich aber zugleich für dle im allgemeinen 
landwirthſchaftlichen Intereſſe dringend gebotene weitere Förderung 
des Syſtems zweckentſprechender Haushaltungsſchulen aus. Das 
Landes⸗Oekonomie⸗Kolleglum erſucht den Miniſter, für die Bes 
ſchaffung der erforderlichen Mittel zu vorgedachtem Zweck Sorge 
tragen zu wollen und zugleich den landwirthſchaftlichen Vertre⸗ 
tungen anheim zu geben, ſich eine möglichſt wirkſame Förderung 
geeigneter Ausbildung der ländlichen weiblichen Bevölkerung ange⸗ 
legen ſein zu laſſen.“ Der Landwirthſchaftsminiſter hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Landes⸗Oekonomle⸗Kolleglum das Bedürfnlß 
anerkannt, die zweckmäßige baus wirthſchaftliche Unterwelſung von 
Bauerntöchtern auf dem vorgeſchlagenen Wege zu fördern und er⸗ 
achtet es ebenſo für wünſchenswerth, auch weniger bemittelten 
Sındmäbchen und känftigen Arbeiterfrauen auf dem Lande nach 
Möglichkeit Gelegenheit zu einer, den Verhältniſſen entſprechenden 
beſſeren wirthſchaftlichen Ausbildung f geben. Es iſt indeſſen 
nicht möglich, Unterhaltungszuſchüſſe für Haushaltungsſchulen aus 
Staatsfonds zu bewilligen, well Anſtalten dieſer Art unſtreitig dem 
niederen landwirthſchaftlichen Unterricht zu dienen beſtimmt ſind 
und die Unterſtützung landwirthſchaftlicher Lehranſtalten niederen 
Grades nach 8 14 des Geſetzes vom 8. Juli 1875, betreffend Do⸗ 
tation der Provinzial⸗ und Kreisverbände, den Provinzlalverbänden 
obliegt. Mit Rückſicht hierauf ſollen die Provinzial⸗Verwaltungen 
veranlaßt werden, dem in Rede ſtehenden Zweige des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts ihre beſondere Fürſorge angedeihen zu laſſen, 
dem hervortretenden Bebürfniffe durch weitere zweckentſprechende Aus⸗ 
geſtaltung der bereits vorhandenen Haushaltungsſchulen u. ſ. w. 
und, ſoweit erforderlich, durch Neubegründung ſolcher Inſtltute 
Rechnung zu tragen, oder bewährte Privat⸗, Kommunal⸗ oder 
Vereins⸗Anſtalten dieſer Art zu unterſtützen und lebensfählg zu 
erhalten. Inſowtit andere gemeinnützige öffentliche Anſtalten vor⸗ 
handen find, in welchen weiblichen Zöglingen Gelegenheit zu 
praktiſcher Beſchaftigung in der Hauswirthſchaft, der Gärtnerei 
und dem Gemüjebau, der Molkerei u. ſ. w., ſowie in der Pflege 
von Kindern und Kranken geboten werden kann, wird empfohlen, 

aushaltungsſchulen an ſolche Anſtalten anzulehnen, um auf biefe 

eife die praktiſche Ka der Schülerinnen mözliit * 5 
zu ſtellen. Der Landwirthſchaftsminiſter hat außerdem ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit erklärt, aus den zur Förderung des Molkerelweſens 
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln ſolchen Hzushaltungs⸗ und 
ähnlichen Lehranſtalten, welche dieſen Zweig des Unterrichts 
pflegen, für deſſen Zwecke Beihilfen zu bewilligen. Da anzu⸗ 
nehmen iſt, daß Haushaltungsſchulen für Lehrmädchen meiſt au 
die Ausbildung im Molkereibetrieb bezwecken fo wird es a 
dieſe Weile möglich, dieſen Anſtalten auch aus Staatsmitteln eine 
Unterſtützung, wenn auch nur in mäßigen Grenzen, zuzuwenden. 
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Allen gerecht zu werden. Aber die ſonderbare Ehrenfülle be⸗ 
weiſt nur, daß die Milde des Urtheils mit der Minderwerthig⸗ 
keit der Leiſtungen gleichen Schritt 8 hat. Die meiſten 
Entwürfe ſind nüchtern und phantaſielos; wo aber Schwung 
ſich entfaltet, da geht er gleich ins Barocke und Gedunſene. 
So hat Siemering lein I. Preis) den Fürſten dargeſtellt, wie 
er ein Pferd am Zügel führt, auf dem die Germania rittlings 
ſitzt. Man glaubt, einen Stallmeiſter vor ſich zu ſehen, und 
dabei iſt die reitende Germania ſchon einmal am Reichstags⸗ 
gebäude vorhanden, dicht über dem Standort für das Bismarck⸗ 
denkmal. An vielen Entwürfen recken ſich dräuende Löwen 
furchtbar empor. Was dieſer Löwenſymbolismus eigentlich 
ſoll, verſteht man nicht, aber er graſſirt nun einmal, ſeitdem 
Begas ſein Kaiſer Wilhelmdenkmal mit ſolchem blutlechzenden 
Gethier umgeben hat. Statt der Löwen erſcheint manchmal 
auch ein Adler. Einige Künſtler haben die Größe, die ſie in 
die Bismarckgeſtalt nicht hineinlegen konnten, äußerlich zu er⸗ 
zwingen geſucht, indem ſie fliegende oder ſchreitende Genien 
mit Siegeskränzen in der Hand ſich von oben her über 
Bismarck herabneigen ließen. Wir ziehen aus der Ausſtellung 
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Eine Zuſammenſtellung der Etfernen 
Kreuze aus den Rangliſten von 1870/71 und 1895 ergiebt eine 
bedeutende Abnahme der Eiſernen Kreuze im Heer und 
in der Marine. Es ſtehen in der Rangliſte von 1870/71: 4 Se⸗ 
nioren des Eifernen Kreuzes erſter Klaſſe, 13 desgleichen der 
zweiten Klaſſe, 3 Ehrenfenioren zweiter Klaſſe, ferner 8 Groß⸗ 
kreuze, 565 erſter Klaſſe, 6 erſter Klaſſe am weißen Bande, 7934 
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zweier Klaſſe und 1303 zweiter Mloffe com weißen Bande im 
altiven Heer einſchl. Beamte; im Beurlaubtenſtande: 5 erſter 
Klaſſe, 2423 zweiter Klaſſe und 456 zweiter Klaſſe am welßen 
Bande; in der Marine: 1 erxſter Klaſſe, 9 zweſter Kloſſe und 2 
zweiter Klaſſe am weißen Bande. In der Rangliſte von 1895: 
an aktiven Heere einichliehlich Beamte: 124 erſter Klaſſe, 3 erſter 
lofie am weißen Bande, 1921 zweiter Klaſſe, 305 zweiter Klaſſe 
om weißen Bande; im Benrlaubtenftande: 17 erſter Klaſſe, 518 
zweiter Kloſſe und 42 8 Klaſſe am Bande; in der Marine: 
1 erſter Klaſſe, 14 zweiter Klaſſe und 2 zweiter Kloſſe am weißen 
Bande; im köniolich württembergiſchen Armeekorps: 5 erſter 
Klaſſe, 50 zweiter Klaſſe und 12 zweiter Kloſſe am weißen Bande; 
im Beurloubtenftande: 7 zweiter Klaſſe. Die Mehrzahl der erften 
Klaſſe im Beurlaubtenſtande ergiebt ſich melitend aus den Kom: 
mandeuren der Landwehr⸗Bezirke. Bei der Marine iſt die Mehr⸗ 
zahl der Kreuze zweiter Klaſſe in Anſtellung von Beamten zu 
Suchen. 99 
— Ueber die hohen Verwaltungskoſten mancher 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften iſt ſchon oft Klage geführt 
worden. Ein Beiſpiel hierfür bietet auch die Speditions⸗ 
Speicherel⸗ und Kellerei» Berufsgenoffen- 
ſchaft. Während die Verwaltungskoſten im Jahre 1893 für jede 
der 64 gewerblichen Berufsger oſſenſc haften auf den Kopf der ver⸗ 
ſicherten Perſonen 0,97 M. und auf je 1000 M. der anrechnungs⸗ 
äbigen Löhne 1,51 M. betrugen, ſtellten ſich für die erwähnte 
rufe genoſſenſchaft die Koſten auf 1.84 M. bezw. 189 M. Der 
Leiter derſelben beziebt ein Gehalt von 8000 M. Die Mitglieder 
der Berufsgenoſſenſchaften müßten ſich mehr um die Verwaltung 
bekümmern und in den Generalverſammlungen ein Wort mitreden. 
— Ein internationaler Textilarbeiter⸗ 
Kongreß wird im Auguſt d. J. in Gent abgehalten werden. 
Der Kongreß wird ſich vornehmlich mit der Lage der Induſtrie, 
der Aufhebung der Sonntagsarbeit, der Ueberzeitarbeit und Nacht: 
arbeit, dem Achtſtundentag und der Vertretung der Arbeiter in der 
Geſetzgebung und Verwaltung beſchäftigen. 


Rußland und Pole. 


* Attentat auf den Cbefder Sicherheits⸗ 
polizei. Man fchreibt der „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg, 
14. Juni: Geſtern wurde hier durch ein Attentat, welches gegen 


fregung hervorgerufen. Woſchinin war im B 
Verbrecher zu verbören, und hatte die beiden Agenten, welche 
denſelben in ſein Bureau geleitet hatten, eben entlaſſen, als das 
erwähnte Individuum einen Bronzeleuchter vom Schreibtiſch riß 
und ihn Herrn Woſchinin mit aller Kraft auf den Kopf schlug. 
Der Ueberfallene fiel ſchwer verletzt zuſammen, und man fürchtet 
für ſein Leben. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Was Paris an ſatlriſchen Zeichnern be⸗ 
ſitzt, bat ſich ſeit einigen 8 auf Kiel geworfen. Das iſt ein 
to dankbares Thema. Der Pariſer lacht gern, aber am llebſten 
lacht er über ſeine eigene Reglerung oder über den „Prussien“. 
Die Kieler Angelegenheit bietet den Witzblättern nun die ſeltene 
Doppel: Char ce, die Beiden gleichzeitig lächerlich zu machen. Und 

eich thun ſie eine patriotiſche That: fie proteftiren genen Frank⸗ 

ichs „Demüthigung“ und zeigen fo, daß das Vaterland, felbft 
wenn es von allen ſchnöde verrathen würde, ſicher darauf rechnen 
könnte, bei den Witzblöttern eine letzte Zufluchtsſtätte zu finden. 
Da iſt zunöchſt „Le Pilori“ („Der Prandex“). Sein buntes Bild 
zeigt den SKonfeilpräfident Ribot, der Matroſen⸗Untform trägt 
und auf einem Eſel reitet. In der einen Hand hält er eine 
deutſche Fahne, auf welcher die Worte „Gott mit uns“ und das 
Datum 1870 zu leſen ſind. In der andern Hand hat er ein 
Schlfflein, auf dem der Name „Hoche“ zu liſen ſteht. Der Eſel 
wird von zwei kleinen Männern geführt, die gleichfalls Matroſen⸗ 
Uniform tragen und deren jeder an einem Bindfaden ein auf 
Rädern geher des Schifflein nach ſich ziebt, wie es zum Spielzeug 
für Kinder dient. Der Eine der Beiden iſt Hanotaux, der Miniſter 
des Aus wärtigen, der ein ſehr weinerliches Geſicht macht; der 
andere ift Chautemps, der Kolontalminifter, der böchſt verdächtig 
zur Seite ſchlelt und überhaupt an dieſem . — nur theilnimmt, 
weil der Zeichner des „Pilori“ einen beſonderen Zahn auf den 
arwen Ditrifter bat. Die Ueberſchrift des Ganzen lautet: „En 


route pour Kiel!“ 0 
„Le Grelot“ („Die Schelle“) bringt ein Bild, betitelt „Voyage 


BR Um die Popularität der Reife a rg wird 
tbot gezeigt, einen Koffer mit der Inſchrift „Kiel“ in der 
Ben wie ex mit kräftiger Fauſt das widerſtrebende franzöſiſche 

olk nach ſich zerrt, das durch einen heulenden urd aus Leibes⸗ 
kräften fich webrenden jungen Mann dargeſtellt wird. Am Boden 
liegen Gegenſtände, die während des Ringens Beruntergefallen 
nd: eine Jacobiner⸗Mütze, ein Gewehr, eine Mappe mit der 

ufſchrift „Jacques Populo“ und ein Buch, auf dem zu leſen ſteht: 
Geſchichte von 1870. Ribot aber ſucht den Widerſtrebenden mit 
folgenden Worten zu beſchwichtigen: „Ich ſage Dir ja, daß wir 
nur einen Tag bleiben werden!“ Das Witzblatt „Le Triboulet“ 
iſt ganz angefüllt mit Kieler Scherzen, deren einige man überhaupt 
nicht wiedergeben kann; eines der zahmſten Bilder ſtellt Folgendes 
dar: Der franzöſiſche Botſchaf er Herbette, mit einem Haustnechts⸗ 
Schurz bekleidet, kniet vor dem deutſchen Kaiſer, der ſich ſeinen 
maxtlaliſchen Schnurrbart dreht, und wichſt ihm die großen Kanonen⸗ 
Stiefel. Darunter ſteht folgender Dialog: „Etwas kräftiger, Herr 
Herbette; fie glänzen noch nicht.“ — „Mir thut der Arm weh, 
Majeſtät!“ — Weiter: Das Banket. Der franzöfiſche Admiral 
ſitzt neben dem hohen Gaſtgeber und ſagt: „Sire! Was für große 
11 ne Sie haben!“ — „Das iſt, um Frankreich beſſer lieben zu 

nnen, mein kleines Rothkäppchen!“ And ſo weiter. All' dieſe 
Bilder und Inſchriften find gemacht, damit man in Frankrelch 
darüber lache. Auch in Deutſchland kann man, ſo ſchreibt die 
„Franlf. Ztg.“, nichts Beſſeres thun, als gleichfalls darüber zu 
lachen. Tenn die Bilder find zum Theil recht luſtig; noch viel 
luſtiger iſt aber der Aerger der Chauvpiniſten, der ſich darin aus⸗ 
ſpricht in einem Augenblick, wo die Anweſenheſt der franzöſiſchen 
Stiffe in Kiel ein deutliches Zeichen dafür giebt, wie wenig die 
Chauvlniſten bei den Beziehungen der Völker in Wirklichkeit mit⸗ 


zureden haben. 5 
Das „Echo de l' Armse“ 8 
e e 
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Paris, 17. Zunt. 
in ſeiner letzten Nummer einen Leitartikel, der ſich „ 5 
drohten Punktezunſerer Grenze“ betitelt und das 
Augenmerk auf die belgiſche Grenze richtet; in dem Artikel wird die 
Gefahr hervorgehoben, daß die deutſchen Armeen mit der Opera⸗ 
tlonsbaſis von Köln das Maas⸗Gebiet über Belgien als Eintrittspforte 
nach Fronkreich benutzen könnten. Selbſt del dem guten Willen 
der Belgier würden die deutſchen Truppen nicht aufgehalten werden 
können. Es wird deshalb vorgeſchlagen, längs der franzöſiſch⸗ 
belaiſchen Grenze ein Netz befeſtigter Plätze anzulegen, einen be⸗ 
beſonderen Vertzeidigungeplan für dieſen Fall auszuarbeiten und die 
Garniſonen jener Gegenden derart zu verſtärken, daß jeglicher 
Ueberraſchung die Spltze geboten werden kann. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. Juni. In Brüſſel ſtarb, wie bereits gemeldet, 
gem Abend plötzlich, 72 Jahre alt, der Generaladjutant des 
önias Generallieutenant van der Smiſſen, ein im Ja⸗ 
lande und Auslande gleich geſchätzter Soldat. Im Jahre 1839 in 
die belgiſche Armee als Freiwilliger eingetreten und 1843 zum 
Sekondlieutenant ernannt, nahm er 1851 an dem franzöſiſchen 
Idzuge gegen die Kabylen theil. Im Jahre 1865 führte er eine 
chaar belgiſcher Freiwilliger nach Mexiko, um dem Kalſer Moxl⸗ 
milten zur Hilfe zu kommen. Nach der Erſchteßung des Kaiſers 
trat van der Smiſſen wieder in die belgiſche Armee ein, deren 
ſchneidigſter Offizier er wurde. König Leopold entſandte ihn als 
Vertrauensmann oft an die ausländiſchen Höfe. Als 1866 die Ar⸗ 
beiterunruhen im Hennegau ausbrachen, unterdrückte ſie blutig 
van der Smiſſen, verletzte aber derartig die beſtehenden Geſetze, 
daß er bold abberufen werden mußte. In den letzten Jahren trat 
ex mit Feſtigkeit ; 
tretung und für, die Einführung des verſönlichen Milttärdienites 
ein. Auf einer Truppenſchau hielt er ſogar eine Anſprache an die 
Offiziere, in der er in draſtiſcher Weiſe die klerikalen Machen⸗ 
ſchaften zur Aufrechterhaltung der Stellvertretung geißelte. Er 
fiel bet den kleuikalen Machthabern daher in Ungnade und ſchied 
1891 aus der Armee, blieb aber Generaladjutant des Königs. 
Zahlreiche ausländiſche Ehrenzeichen, auch hohe preußiſche Orden 
ſchmückten ſeine Bruſt. Van der Smiſſen war ein Charakter und 
eine der eigenarttaſten Erſcheinungen der belgiſchen Armee. 


Polniſches. 
Poſen, den 19. Juni. 

s. Der „Dziennik“ weiß folgendes Vorkommniß zu be⸗ 
richten: Am Tage vor Fronleichnam jet der Amtsvorſteher von 
Niewiescin in Begleitung eines Gendarmen dei dem dor⸗ 


R „ein 
für Sa der militäriſchen Stellver rg EN 


tigen Organiſten Kaldowski vorgefahren, um eine Nevifion der 
von dem Letztgenannten verwalteten polniſchen Volksbibliothe? 
vorzunehmen. Nachdem dies geſcheben, babe der Amtsvorſteher 
den Katalog und das Leſerverzeichniß an ſich genommen und 
glerauf ıroß des Widerſpruchs des Kaldowski eine Reviſion der 
Privatbibliothek deſſelben mit der Begründung vor⸗ 
genommen, daß er den Auftrag blerzu erhalten habe. Aus dleſem 
Brilvateigenthum des Kakdowsli ſoll der Beamte ſodann 
29 Werke nationalen und religlöſen Inhalts gewählt, und als 
Kaldowskl die Rückgabe derſelben gefordert, erklärt haben, er könne 
dieſe 29 Bücher nicht wiedergeben, ſondern müſſe He der Staats⸗ 
anwaltſchaft einſenden, welche die Entſcheldung treffen werde, ob 
die Bücher einzubebalten oder dem Eigenthümer wieder zuzuſtellen 
ſelen. — Der „Oredownik fragt, wo bier die Achtung vor 
dem Privateigenthum angeſichts ſolcher Uebergriffe bleide? Die 
Sozlaliſten würden durch Reviſionen nicht behelligt; wie komme 
man dazu, nicht verbotene polniſche Bücher zu redidtren? Was 
Herr v. Köller dazu meine? Die Sozialiften würden in ſchallendes 
Gelächter ausbrechen. 

8. Zur Wahl in Meſeritz⸗Bomft. Die polniſchen Blätter be⸗ 
richten daß künftigen Sonntag in Tirſchtlegel und Bet ſche 
polniſce Wählerverſamm lungen ſtaktfinden werden. In 
beiden Verſammlungen ſpricht Pfarrer Szymanski. Außerdem 
werden 2 Abgeordnete des Centrums erwartet, welche in den 
Wählerverſammlungen zu Bentſchen und Meſeritz für die Kandldatur 
Sıymehelt Stimmung machen ſollen. 

s. Wie die „Gazeta Torunska“ mittheilt, geht mit dem 
J. Juli d. J. das ſeit Jahresfriſt ia Danzig erſcheinende, von 
dem Korbmachermeiſten Czyzewskli rediairte, polniſche 
Blättchen „Kuryer Gdanskt“ ein; der Genannte wird von 
dieſem Zeitpunkt an den für Kleinhandwerker und Arbeiter be⸗ 
ftimmten „Tygodnik Gdanstt“, ein Wochenblatt zu dem Abon⸗ 
nementspreiſe bon 0,45 M. erſcheinen laſſen. Damit ſetzt ſich die 
polniſche Preſſe Weſtpreußens aus 6 Blättern zuſammen. Je 
zwei derſelben gehen von Thorn und Danzig, je eins von Graudenz 
und Pelplin aus; eins davon erſcheint wöchentlich einmal, eins 
wöchentlich zweimal, drei ie dreimal und eins ſechsmal. 

In der Berliner „Poſt“ findet ſich heute eine Entgegnung 
auf die auch von uns in Nr. 309 u. B. wiedergegebene Berichti⸗ 
gung des Herrn Dr. v. Jazdzewskl, die ſich gegen einen Artikel 
über einen in Schroda elnzurichtenden deuiſchen Gottesdlenſt 
wandte. Der Gewährsmann der „Poft“ ſchreibt jetzt: 

Die angebliche Berichtigung des Schrodaer Pfarrers Dr. 
v. Jazdzewekt in Nr. 157 der „Poſt“ iſt lediglich eine Beſtätigung 
der in Nr. 153 angeführten Thatſache daß er den deutſchen Gottes⸗ 
dienſt in die Kapelle des dortigen Krankenhauſes verwieſen hat. 
Seine Gründe dafür können als ſtichhaltia nicht anerkannt werden 
und bedürfen keiner — übrigens nahellegenden — Widerlegung. 
Auch die Thatſache, daß er es abgelehnt hat, den deutſchen 
Gottesdlenſt in der Pfarrkirche zu geftatien, iſt nicht widerlegt, 
wenn er behauptet, es ſei ihm von Niemand ein dahingehender 
Wunſch geäußert worden. Vielleicht war es nur eine Frage oder 
ein Ausdruck des Erſtaunens über das von ihm beliebte Verfahren, 
in welchen von deutſcher Seite die Meinung zum Ausdruck gebracht 
wurde, daß die deutſchen Mitglieder der Schrodaer Gemeinde das 
gleiche Anrecht auf die Pfarrkirche haben wie die polniſchen. Wenn 
ſhm daran liegt, dies feſtzuſtellen, wird man von deutſcher Seite 
feinem Gedächtniß gewiß gern zu Hilfe kommen und auch die Er⸗ 
innerung an die eigenartige Form ſeiner Ableh⸗ 
nung ihm nicht vorenthalten. Wir haben nicht Grund, auf die 
inneren Vorgänge in der dortigen katholiſchen Gemeinde hier welter 
en. N 8 nux darauf 78 Su 55 7 . 
Intereſſe ſein müßten. n Schroda find die Deutſchen m 15 
verdient bei den derzeitigen traurigen Verhältniſſen immerhin An⸗ 
erkennung, doch wenigſtens nicht wie in P. mit ihrem Gottesdienste 
in eine Kapelle ohne Bänke und Stühle verwieſen worden. 

Was den Schlußabſatz der Erwiderung betrifft, ſo möge Herr 
von Jazdzewski doch den deutſchen Gottesdienſt in die Pfarrkirche 
verlegen; er wird dadurch beſſer als durch Worte beweiſen, daß er 
die unſinnige Meinung der Poloniſten bezüglich des deutſchen 


Gottesdienstes nicht theilt und ebenſowenig die jenes früheren Erz⸗ 


biſchofs, daß polniſch und katboliſch eins und daſſelde ſei. 

Daß das Wort „entweihen“ nicht blos die katholiſch⸗kirchen⸗ 
geſetzliche Bedeutung hat, fondern auch die allgemeinere, in welcher 
es von nicht katholiſchen Deutſchen ausſchließlich gebraucht wird, 
dürfte dem Herrn v. Jazdzewski wohl binreichend bekannt ſein. 

Die von idm für wünſchenswerth gehaltenen Nachweiſe für 


dm m——KKKK—WBʃʃ8ʃʃʃͤ 2 ————— nn _____ 


Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
V. 


1 10 
Der Leitung des Katalogs folgend, gelangen wir 
heute zur 


Gruppe IV, 0 
Baumaterialien, Stein, Thon, Porzellan- und Glas: 
Induſtrie 


umfaſſend, eine ſehr ausgedehnte Gruppe in des Wortes 
eigenſter Bedeutung, denn ſie iſt auf ſehr verſchiedene Stand⸗ 
orte vertheilt. Der Beſucher der Ausſtellung, der „gruppen⸗ 
weiſe“ genießen, d. h. einen Ueberblick über die verſchiedenen 
Branchen erlangen will, iſt bei dieſer Gruppe wirklich übel 
daran, denn der Katalog dient ihm hier leider nicht zum Weg⸗ 

eiſer. Ein großer Theil der Baumaterialien iſt im Park in 

inzel⸗Pavillons untergebracht, ein anderer lagert in den Vor⸗ 
hallen des Induſtrie⸗Palaſtes und die übrigen Erzeugniſſe der 
in dieſer Gruppe vertretenen Genres ſind in der Gewerbehalle 
ſelbſt und auch dort wieder an verſchiedenen Plätzen ausgeſtellt. 
Unter diesen Umſtänden iſt es ſelbſt dem berufsmäßigen Wan⸗ 
derer, in unſerem Falle dem Journaliſten, ſchwer, ſich zurecht 
zu finden, um wie viel mehr erſt dem übrigen Publikum! 
Wir haben uns bemüht, alles zu ſehen, haben aber doch 
verſchiedene im Katalog verzeichnete Nummern nicht gefunden 
und können daher über dieſe auch nicht berichten. Wir ſchicken 
dies ausdrücklich voraus, damit etwa übergangene bemerkens⸗ 
werthe Ausſteller darin keine Abſicht ſuchen. 

Wenn wir mit den Baumaterialien beginnen und 
uns dabei an die Nummern des Katalogs halten, ſo haben 
wir bei Nr. 122 gleich eine intereſſante Erſcheinung. Da ſollen 
nämlich von der Ziegelei Asmus in Zlotoria bei Thorn 
zehn verſchledene Sorten Ziegelſteine ein Modell eines Ring: 
ofens und noch einige andere Sachen ausgeſtellt ſein. Wir 
entdeckten die Nummer in der linken Vorhalle des Induſtrie⸗ 
Palaſtes, aber ſie beſteht dort blos aus einem roth behan⸗ 

enen Tiſchchen mit einigen wenigen Ziegelſteinproben. Oder 
ſollte uns der rechte Blick dafür gefehlt haben? 

Ein ganz anderes Bild, auf einem ganz anderen Terrain 
bietet die Nr. 125, Dachpappen-, Asphalt⸗ und Holzeement⸗ 
Fabrik, Theerprodukte Ballo u. Schoepe — Poſen. Die 
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Firma hat bekanntlich einen ſehr vornehm ausgeſtatteten Pa⸗ 
villon im Park, der eine Sonderausſtellung ihrer Fabrikate, 
als Dach pappe, Asphalt, Holzcement, Klebemaſſe, Iſolir⸗ 
platten mit Papp⸗ und Filz⸗Einlage ꝛc. enthält. Die Theer- 
produkte befinden ſich in einem in blau und weiß gehaltenen 
Glasbehälter in der Mitte des Baues. Außerdem enthält der 
Pavillon noch Modelle von Asphalt⸗Klebe⸗Pappdächern mit 
und ohne Kiesſchüttung, ein Holzeement⸗Dachmodell und ver⸗ 
ſchiedene Arten von Luftſaugern und Dachrinnen. Vor dem 
Pavillon ſind Modelle der von uns ſchon früher erwähnten 
Patent⸗Schuppen⸗Papp⸗Dächer aufgeſtellt, durch welche be⸗ 
kanntlich Ziegel⸗ und Schieferdächer in Pappe nachgeahmt 
ſind. In dieſer Weiſe iſt auch ein Theil des Pavillons ge 
deckt, ebenſo das Gebäude der Zeyland'ſchen Möbelausſtellung 
und die Thürme der Kindler ſchen Burg. An denſelben Pa⸗ 
villon hat Glaſermeiſter Hugo Hell» Poſen ein Fenſter 
mit Bleiverglaſung, ein ſchönes Fenſter mit Aetzerei und ver⸗ 
ſchiedene Bilderrahmen mit Photographien ꝛc. ausgeſtellt. 

Ebenfalls im Park auf dem Wege von der Stillerburg 
zum Hauptreſtaurant ſtellt die Dachpappenfabrik Hugo Be⸗ 
nade⸗ Schneidemühl auf einem großen, langgeſtreckten Holz⸗ 
unterbau, Dachmodelle in größerem Verhältniß aus; da fit 
unter Anderen ein doppellagiges Pappdach, ein ebenſolches mit 
Kies ſchüttung, ein Holzcementdach zu ſehen, und auf einer 
weiten Fläche wird die Ueberklebung eines alten ſchadhaften 
Pappdaches mit präparirter Klebepappe veranſchaulicht. In 
die Kategorie der Bedachungen gehören auch die von dem 
Schieferdeckermeiſter P. Bendix ⸗Poſen ausgeführten ſehr 
geſchmackvollen Thurmdeckungen der Haupthalle, die in ihrer 
bunten Mannigfaltigkeit für den vom Centralbahnhof Kom⸗ 
menden ſchon von weitem ſichtbar iſt. 

In der Nähe des hölzernen Irrgartens, ſprich „Laby⸗ 
rinth“, hat Paul Fürſtenau, Baumaterialten-Handlung 
und Dachdeckerei⸗Betrieb — Pofen eine Giebel Laube mit 
Stein⸗ und Klebe⸗Pappe und Probedächern nach Meißners 
deppellagiger Methode erbaut. Auch wird eine Probebedachung 
mit Cementfalzziegeln gezeigt. 

In der linken Vorhalle der Induſtriehalle finden wir 
rohe Dachpappe aus der Pappenfabrik Gu ſtav Nitſchke⸗ 
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Spremberg. Auf derſelben Seite der Vorhalle, faſt am Ende 
derſelben, iſt eine große Ausſtellung von J Pietſchmann⸗ 
Bromberg. Dieſe Firma iſt ſehr vielſeitig. 
verſchiedene Modelle für Klempner⸗ und Dach⸗Arbeiten, darunter 
ein ſehr hübſches, ſauber ausgeführtes Modell eines Zinkblech⸗ 
daches mit Oberlicht, Schornstein, Lukenbekleidung ꝛc., ſerner 
große Aufſätze und Schildhalter aus Metall, auch eine hohe 
Zinkſäule mit Kapelle zur Aufnahme eines Heiligenbildes, 
eine Thurmſpitze ꝛc. Auch Dachpappe iſt vertreten, doch ſcheint 
die Spezialität dieſes Betriebes in der Blechbearbeitung zu 
beſtehen, in der fie augenſcheinlich Tüchtiges lelſtet. 

Von hier führt uns der Katalog mal wieder in den Park 
zu einem der eleganteſten Pavillons, zu dem der Firma Sees 
feldt u. Ottow, Dachpappen⸗ und Rohrgewebe ⸗ Fabriken 
in Poſen. Der ſehr zierliche Säulenbau würde entſchieden 
noch gewinnen, wenn die innere Bekleidung etwas weniger 
grelle Farben auſwieſe. Ein hübſcher Moſaik⸗ Fußboden ver⸗ 
bindet den Bau mit dem Parkwege und wird durch zwei ftatt- 
liche ganz im Stul des Baues gehaltene Vaſen flankirt. In 
dem Pavillon ſelbſt find verſchiedene kleine ſehr zierliche Häuſer 
mit Modelldächern, gedeckt mit doppellagiger Steinpappe und 
Holzcement zu ſehen. An einem Scheunendach wird die Ueber⸗ 
klebung eines alten Leiſtendaches ſehr anſchaulich ya 
Außerdem find verſchiedene Dachdeckmaterialien ausgeitellt. 

Gleichfalls Modelldächer der verſchiedenſten Bedachungs⸗ 
methoden, ſowie Cementfalzziegeldächer hat auf einer beſonderen 
Stellage an einem Parkwege Stegfried Zadek ⸗Poſen 
zur Schau geſtellt. — Als Abſchluß der Dachpappenbranche 
präſentirt ſich in der linken Vorhalle des Induſtriepalaſtes ein 
Aufbau der Fabrik chemiſch ⸗techniſcher Produkte Höndorf 
u. Co.⸗ Magdeburg. Da ſieht man in Gläſern, Büchſen x. 
Materialien in verſchiedener Färbung zum Dachpappenſchutz, 
deſſen Anwendung bei alten und neuen Dächern heilſam iſt, 
ferner Dachkitte zum Selbſtdichten ſchadhafter Pappdächer und 
farbiges Carbolineum als Anſtrich für Holz und Mauerwerk. 

Damit wäre das ausgeſtellte Dachpappen⸗ Material er» 
ſchöpft und wir können uns im nächſten Artikel mit einem 
verwandten Fabrikations zweig, der n beſchuftigen. 


Wir ſehen dort 


. 


bas freche Gebuhren der Poloniſten auf kirchlichem Gebiete werden 
Wen Br erfolgen, und wir wollen hoffen, daß er dies 


lie des Aachener Stand 
die Gilde letnungen deſſelben die Schulverhältniſſe in den 
polniſchen Landes theilen in Vergleich zu dem Martyrium der in 


Methode ſich amtlicher Belobigung und Anerkennung aller derer 
erfreuten, die heut 


gemeien; male 
inder in 
ändlichen Unterrichtsſprache, der Zwang, ſich auch außer⸗ 
hal her Saulnäume nicht der Mutterſprache zu bedlenen und bie 
Beſtrafung elt e ; 
Verwirrung müſſe ein ſolches Verfahren im kindlichen Semütbe 
anrichten! Was ſolle man erſt bezüglich der grauſamen körperlichen 
gungen, 0 
die Verwundungen, ja V 


Gibeſngnt 0 ana weite, 
j achtbefugniß gegeben, und zwar zu 
Ker 9 plychologiſchen 
der Wädagoalt Hohn ſpreche und aus dem Lehrer einen 
despotiſchen Herrn der ihm anvertrauten Jugend mache. Alle 
Vorgänge, alle die Schulverwaltung und das Verhalten 
der Lehrer beire enden Anordnungen würden geheim gehalten, ſo 
Mißbräuche, verlehrte Verfügungen und alle möglichen 
icht zu Tage kämen, während den Eltern, dleſen ge⸗ 


zen einem Zwecke, 
Grundſätzen 


1 le re 
gates Augenmerk auf die ge erten 
usgabe bereit jet, Ihr np rde, fo entflände eine hundertfach 
Gemütber. Ohne Zweifel fände ſich bier 
mehr Anlaß zu gewiſſenhafter Prüfung der Sachlage und zur An⸗ 


ordnung von Naben Boch Abhilfe. 


See tert; ſowie die Satzungen verleſen hatte, wählte man 


d und zu deſſen Vorſitzenden einen gewiſſen Jurktewicz⸗ 


ſtrup. 
it der Bitte zu wenden, einen der daſelbſt weilenden 
Winiſchen Pfarrer zum geiſtlichen Patron des Vereins zu ernennen 


wird die Verſammlung aufgelöſt werden “ Schon am fol⸗ 
—.— Eros habe jedoch der Einberufer der Verſammlung, der 
genannte 8 folgendes Schreiben erhalten: „In Ab⸗ 


unſere 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

m. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung berieth in ihrer 
heutigen Sitzung als einzigen Gegenſtand die Neurege⸗ 
{ung der Lehrergehälter. Der Referent der ges 
miſchten Kommiſſlon, Stadtv. Profeſſor Dr. Kranz, be 
richtete in eingehender Weiſe über die Magiſtrats⸗Vorlage, die 
in der Kommiſſion mit allen gegen eine Stimme angenommen 
worden iſt, und empfahl der Verſammlung, ſich dieſem Votum 
der Kommiſſion anzuſchließen. Der als Korreferent beſtellte 
Stadtv. Placzek kam nach eingehender Erwägung aller in 
Betracht zu ziehenden Umſtände gleichfalls zu dem Ergebniß, die 
Annahme der Magistrats vorlage Een empfehlen. An die beiden 
Referate knüpfte ſich eine Ir Een Debatte, im rechen 

Künzer r. Ba en 
5 Maßſtate wiederholt begründeten und ver- 
theidigten. Bei der Feten wurde die Magiſtrats⸗ 
vorlage mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen. 
Damit iſt eine Gchaltsſtola genehmigt welche unter 
Arrechnung der geſammten auswärtigen Dienfizeit mit 
1300 M. beginnt und in zweijährigen Perioden und um 
je 100 M. nach 32 Dienftjahren auf 3000 M. Endgehalt 
Heigt. Die Mittelſchullehrer rangiren 2 aux Skala der 
Elementarlehrer, erhalten jedoch bis zum 10. Dienſtjahre jähr⸗ 
lich 200 M. und von da ab 300 M. Jans 1850 05 Das 
Gehalt der Lehrerinnen ſteigt von 1050 auf 1850 M. 


Gelegraphiſcht Nachrichten. 


Wien, 19. Juni. Wie die „Neue Fr. Preſſe“ meldet, 
5 Statthalter von Niederöſterreich Graf Kiel 
mann geg mit der Leitung des proviſoriſchen 
Miniſterkums betraut werben. 


9. Junk. 

Petersburg, 1 law wurde geftern von einer großen % N 
Gouvernement ge ein belt der Stadt, mehrere Amisgebän de 
brunſtbeege dum Opfer fielen. Der materielle Schaden ift 5 


und eine ) de ee 
erüchtwelſe verlautet auch, ichen Bit 
Be ade umgekommen find. \ 


— — 
d 
Die Feierlichkeiten sun nung es Nordoſtſee⸗ 


19. Juni. Die Mitglieder des 
11 und preußiſchen Landtages, 
welche an den Feſtlichkeiten theilnehmen, find theils Nachmit⸗ 


er Die geſammte Hamburger Bevölterung giebt fi 


Die Ortſchaft Danllow im 


tags 1 theils reiſen ſie im Laufe des frühen Nachmit⸗ 
tags ab. 

Potsdam, 19. Juni. Die Kaiſerin begiebt ſich 
Nachmittags 2 Uhr mittelſt Sonderzuges nach Kiel, 
wo ſie im Schloſſe Wohnung nimmt. 


Kiel, 19. Juni. Um 8 Uhr Morgens wurden auf allen 
Schiffen unter den Klängen der reſpektiven National⸗ 
hymnen die Flaggen gehißt. 

Kiel, 19. Juni. Auf dem Markt fand Vormittags die 
offizielle Vorſtellung der fremden Admi⸗ 
rale und Kommandanten ſowie des Hafenkapitäns und 
Stadtkommandanten von Kiel ſtatt. 

Kiel, 19. Juni. Der Preßdampfer „Prinz Waldemar“ 
wird ſchon morgen früb 9 Uhr durch die Linle dec Krleasſchlffe 
hindurch über Friedrichsort abfahren, um die Außenförde zu be⸗ 
ſichtigen und um 11 Uhr an der beitimmten Ankerſtelle in Holtenau 
an — Die Söhne des Prinzen Albrecht find Vormittag ein⸗ 
getroffen. 

Kiel, 19. Juni. Prinz Heinrich von Preußen 
und der Herzog Friedrich Ferdinand von Schles wig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg begeben ſich heute Mittag nach 
Hamburg. 

Kiel, 19. Juni. Zahlreiche Offiziere ſämmt⸗ 
licher Geſchwader aller Nationen ſind unter Führung 
des kommandirenden Admirals von Knorr mittels 
Sonderzuges nach Hamburg abgereiſt. 


Holtenau, 19. Junk, Mittaas. Auf dem bieſi zen Fe ſt⸗ 
platz e berrſcht fieberhafte Thätlakeit, um die Ausſchmückungen zu 
vollenden. Zahlloſe Fremde ſind bereits anweſend und äußern 
ſich bewundernd über die unerwarteten großartigen Vor⸗ 
bereltungen und über die prachtvolle Lage des Feſtplatzes, 
der einen Ferablick auf ſämmtliche Kriegsſchiffe im Hafen 
geſtattet. gr‘ der Schleuſe find zu beiden Seiten rieſige 
Maſtbäume errichtet, die durch Guirlanden mit einander ver⸗ 
bunden und mit Bannern, Flaggen und Wappen aller Nationen ges 
ſchmückt ſind. Links von der Schleuse, vom Kanalaufgang geſehen, 
erhebt ſich in Geſtalt eines alten Dreimaſters der prachtvolle Fe ft» 
dau mit ſeinen gewaltigen Maſten, an denen Feſtflaggen aller Natlo⸗ 
nen in dem Winde flattern. Rechts neben dem Leuchtthurm liegt der 
eigentliche Feſtplatz, wo der reich geſchmückte Grundſtein 
vor dem farbenprächtigen Ratfer b elt und den im Halb⸗ 
kreiſe folgenden Tribünen die Stelle bezeichnet, wo ſich das Denk⸗ 
mal für weiland Kalſer Wilhelm J erheben wird Weitere Tribünen 


ziehen ſich den 55 entlang, alle Plätze find mit Relſig, 
Flaggen und Gufrlanden geſchmückt. Das etter 
prachtvoll. Ein friſcher Wind verſcheuchte die Regenwolken, 


welche heute morgen den Himmel umzogen. 


Hamburg, 19. Juni. Heute früh kurz nach 7 Uhr 
traf der König von Sachſen ein, bald darauf der 
Großherzog von Baden und in einem weiteren Zuge 
der Großherzog von Heſſen mit dem Herz o 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Sämmtliche Fürſt⸗ 
lichkeiten wurden von den Senats mitgliedera empfangen und 
in ihre Wohnungen geleitet. 

Hamburg, 19. Juni. Hamburg bietet in der Mittags» 
ſonne einen prachtvollen Anblick dar. Vom Bahnhofe 
dis zum Rathbaus iſt kein Haus ohne prächtige Deko⸗ 
ratlonen. Tauſende von Schauluſtigen 1 0 ber een 

e ude 
bin. Die Geſchäfte und Banken N um 1 Ubr, alle Schulen 
find geſchloſſen. Vor dem Rathhauſe, deſſen Zufahrt und Ein» 
gänge bereits feitlih geſchmückt find, ſtehen Tauſende von 
Neugierigen, ebenſo um das Alſterbaſſin, wo die Doppel⸗ 
Poſten an den Eingängen großer Hotels zeigen, daß dort fürkliche 
Perſonen abgeſtiegen find. Ein Flaggenwald weht dem Beſchauer 
von der Alſter⸗Inſel entgegen, ebenſo von den 20 aufgaeſtellten 
Feuerwerksgerüſten. Wenn nicht das zweifelhafte Wetter ſtört, 
dürfte das heutige Alſter⸗Feſt mlt der herrlich geſchmückten 
Lombardbrücke und deren Jungfernſtieg die herrlichſten Dardietun⸗ 
gen ähnlicher Art weit hinter fh laſſen. 

Hamburg, 19. Juni, 3,8 Uhr. Seit einer Stunde bereits 
beginnt das Publikum die auf den Dächern und in allen 
Läden errichteten Tribünen zu beſetzen. Der Wagen⸗ 
verkehr hat aufg 9. ört. Die polizeilichen Verordnungen 
wegen des Fußverkehrs ſind in Kraft getreten. Die Ordnung 
iſt bisher eine muſterhafte. Der Kön 8 von Württem⸗ 
berg begab ſich fofort nach feiner Ankunft zu einem Früh⸗ 
ſtück im Zoologiſchen Garten, an dem außer den Fürſtlich⸗ 
keiten der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
viele Miniſter und eine Anzahl Senatoren, im Ganzen 
etwa 120 Perſonen, an 12 Tafeln theilnahmen. Der Feſt⸗ 
ſaal iſt prächti ia. Das Frühſtück war um 1'/, Uhr 
beendet. Die 8 rſtlichkeiten und die andern Theilnehmer 
fuhren ſodann in 50 Wagen nach der Elbe, woſelbſt um 
1½ Uhr eine Hafen Rundfahrt begann. Die Fürſten wurden 
beim Vorüberfahren überall mit brauſendem Hurrah begrüßt. 
Um 2¼ Uhr erfolgte die Landung an der Landungsbrücke in 
St. Pauli. Alles bereitet ſich auf den Empfang des 
Kaiſers vor. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Kiel, 19. Juni, 2 Uhr 10 Min. Hler herrſcht beute ein un⸗ 
emein reges Leben. Die Züge, welche nach Tauſenden e 
rende bringen, laufen durchwegs mehr oder minder verſpätet ein. 
ahlreiche Balfagterdampfer, welche größtentbeils über ⸗ 

füllt find machen Rundfahrten im Hafen, 1 jetzt ein herr⸗ 
liches Bild bietet. Die Baffagiere begrüßen ſämmtliche 
Krieasſchiffe mt Hurrah, welche von allen Nationen 
auf das freundſchaftlichſte erwidert werden Geſtern find die 
roßen Hoteldampfer „Danzig“, „Cobra“, „Rhäthia“ und, Habsburg“, 
auf leptexem die Feten Albrecht von Schleswig 
olſtein, beute Mittag der Dampfer „Rotterdam“ mit ca. 400 
remden eingelaufen. Unzählige Luſtyachten zieren den Hafen. 
Kiel, 19. Juni. Der franzöſiſche Admiral Menard 


machte heute Beſuche in der Stadt. 


Hamburg, 19. Juni. Der Kaifer ift in Begleitung) Buxkin, 
der 4 älteſten Prinzen und des Gefolges um 4 Uhr]? 
20 Min. hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom 
Bürgermeiſter Lehmann und den zum Empfang abgeordneten ? 
ö ganze Bes | Nn 
völkerung bereitete dem Kaiſer auf der Fahrt vom Bahnhofe 


Mitgliedern des Senats empfangen worden. Die 


nach der Landungs brücke in St. Pauli einen geradezu ent, 
huſiaſtiſchen Empfang. ’ 

Hamburg, 19. Juni. Der Kronprinz und bie 
Prinzen Eitel Friedrich, Auguft Wilhelm und 
Adalbert haben ſich mit ihren 


S. M. S. Grille eingeſchifft, wel hes dieſelben nach 
Brunhauſen an Bord S. M. S. „Hohenzollern“ 
bringt. 


Paris, 19. Juni. Alle franzöſiſchen Korreſpondenten 
ſind des Lobes voll über das Entgegenkommen 
und die Behandlung in Kiel von Seiten der Be⸗ 
hörden und von Privaten. 

Paris, 19. Juni. Der „Gaulois“ läßt ſich von ſeinem 
Korreſpondenten in Kiel, angeblich nach den Aus ſagen eines 
ruſſiſchen Marineoffiziers, telegraphiren, das franzöſiſche 
Geſchwader würde wieder mit dem ruſſiſchen zu⸗ 
ſammen den Kieler Hafen verlaſſen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin. 19. Juni, Abends. 

Der heute hier eingetroffene Großfürſt Alexis über⸗ 
reichte dem Kaiſer einen Brief des Zaren, in dem 
Dr dem Kaiſer Verſicherungen treuer Freundſchaft 

ebt. . 
g Der Landtagsabgeordnete Linke iſt geſtern geftorben. 

Die amerikaniſche Dampfyacht „Atalanta“ ſtieß 
beim Einlaufen mit dem italieniſchen Panzer „Car⸗ 
tenoe“ zuſammen. Beide Schiffe wurden beſchädigt. 


Kiel, 19 Junk. Hler verlautet, daß der Kalſer 2 
zog Friedrich Ferdinand unmlttelbar nach den Kleler 
1 in Grünholz einen längeren Beſuch ab⸗ 
atten wird. 


Wien, 19. Juni. Nunmehr wird auch offiziös die 
Demiſſion des Kabinets Windiſchgrätz beſtätigt. 


Es heißt, daß nur der Landwirthſchaftsminiſter im Amt ver⸗ 


bleiben wird. Außer dem Grafen Kielmannsegg werden für 
die ecledigten Minifterpoftern noch verſchiedene hervorragende 
Beamte genannt. 

Wien, 19. Junl. Der Budget⸗Ausſchuß der öſter⸗ 
reichſſchen Delegation genehmigte mit allen gegen eine 
Stimme (Herold) den Bericht Dumbas und auch das Badget 
des Aeußern. Der Bericht, welcher das in großen Zügen ent⸗ 
wickelte Programm des Miniſters des Aeußern und die Fortführung 
der bisher erfolgreich verfolgten Politik, ſowle über die gegen⸗ 


9 | wärtige politiſche Lrze und die Abſicht des Miniſters enthält, die 


handelspolttiſchen Intereſſen der Monarchie, beſonders die Föede⸗ 
rung derſelben fanden den vollen Beifall des Badget⸗Ausſchuſſes. 
Die Bedenken, welche ein böhmiſcher Delegir- 
ter gegen die Dreibundpolitik erhob, wurde von 
den Vertretern aller übrigen Pirteien widerlegt, da ſich dieſe 
Politik! darch eine lanze Reihe von Jahren bewährt habe. Im 
Uebrigen ſprechen ſich dieſelben dahin aus, daß niemals eine Herab⸗ 
mindecung der militäriſchen Anforderungen geſtattet wer den wrde. 
Der Bericht zollt den hervorragenden Verdienſten des hochver⸗ 
dienten Staatsmannes Kalnoky hodes Lob und bedauert deſſen 
Scheiden aus dem Amte. Der Budget⸗Ausſchuß übe nur eine 
Pflicht der Dankbarkeit un) glaubt damit den Gefühlen der Dele⸗ 
girten entgegenzukommen, wenn er die G:legendeit benutzt, Kal⸗ 
noky für feine erfolgreiche Friedenspolitik feine Anerkennung 
auszuſprechen. Als freuen Anhänger dieler Politit begrüßt 
der Budget⸗Ausſchuß den neuen Mintiter des Aus wärtigen Grafen 
Goluchowski mit warmer Sympathie und bringt ihm die Verſiche⸗ 
rung entgegen, daß er, wenn ſeine Politik dieſelben friedlichen 
Zlele anſtrebten, wie die feines Vorgängers, er auf volles Ver⸗ 
trauen und bereit willigſtes Entgegenkommen ſeltens der Delegirten 
hoffen könne. Hierauf begann der Budzet⸗Ausſchaß die Spezial⸗ 
debatte über die ordentlichen Heereserfordernſſſe. 


Rom, 19. Juni. Das für September angeſetzte Konſiſto⸗ 
rium wird mit Rückſicht auf die durch die beabfichtigte Ernennung 
mehrerer Nantien zu Kerdinalen nothwendig werdenden Ver⸗ 
ſchlebung bis zun November oder Dezember vertagt werden. 

Konſtantinopel, 19. Juni. Die Pforte hat eine 
Kommiſſion von 30 Offizieren mit v. d. Goltz⸗ 
Paſcha an der Spitze eingeſetzt, un über militäriſche 
Befeſtigungen in ihren europälfchen Provinzen zu be 
ſchließen. 10 Offiziere gehen nach Albanſen, 10 nach Mace⸗ 
donien und 10 nach Ramelien. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


| Inclusive | Vergütung für | Netto. Preis 

des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers, 
½ Flasche 30 Pr. 5 Pf. 25 pr. 
1 Flasche 8 2 3 „ >. 
7 Krug 35 55 5 75 30 » 
½ Krug 26 „ 8.35 28 „ 


— — hend franco. 
LLL 


a 


Gouverneuren an Bord 


BETT Sonata, 


I 


Auf Schlanow bei Woldenberg, 
im Hauſe meines Schwiegerſotnez 
ard am Montag, den 17. Juni, 
ends 7 Uhr, am Herzichlag 
meine Fran EBEN) 


Hedwig 
geborene Brachvogel. 


Um ftille Theilnahme bitten 
Koſten, den 18 Juni 1895. 


Gustav Selle 
un Familte. 
auswärtige 
Fami en-Nachrichten. 
Verlobt! Fräulein Hedwig 
achur in Ohlau mit Herrn 
mts richter Ulke in Frankenſtein. 
Bi Sophle Wagner in Neun⸗ 
schen mit Herrn Bürgermeiſter 
Hermann Offermann in Ot 
weiler. Fräul. Uftne Boyſen in 
lensburg mit Herrn Wulther 
endemonn in Berlin. 
erehelicht: Herr Prem. 
giert Schalſcha von Ehrenfeld 
mit Tereſe Gräfin v. Balle ſtrem 
in Dresden. Herr Apotheker O. 
Jungermann mit Fräul. Tilly 
Borthels in n a. d. L. 
Dr. eu BEE 


Des 
w 


Scholl in Mülheim mit Fräuf. 
Ille Weynen in Berge⸗Borbeck 

Dr. med. Karl Auſt mit 
— 85 Eltſabeth Reuß in 


auen. 
Geſtorben: Prem.⸗Lleutenant 
Curt von Ein ſiedel a. d. H. 
Gnaudſtein in Wlesbaden. Kal. 
5 Jufitzrath Karl Schwenzer 
in Cleve. Gutsbeſ. Emit Stirl 
in Großſchirma. Rent. Chriſtoph 
Stade in Breslau. Rent. Karl 
eidrich in Lieonig. Hr. Daniel 
4 — Fintigan in Berlin. 
Paul Burkhardt in Berlin. 
— — Kammerſänger Julie Koch⸗ 
oſſerberger in Hannover. Frau 
Bürgermeiſter Heinrich geb. Hoff⸗ 
ſchild in Dresden. Freifrau Klara 
von Rheinbaben geb. v. Gerlach 
in Breslau. Frau Rittergut öbeſ. 
lene Langer geb. Freiin von 
ſchthofen in Bad Jaſtrzemb 
rau Dr. Hedwig Frank geb. 
ittrich in Falkenberg O. ©. 
Flau Geh. Ober ⸗Reg.⸗ Rath 
— geb. Mey in Berlin. 


5 se 
© Ausstellung.  & 
5 Heule Großes 5 
Doppelkonzert; 


der 


Wiener Konzert: i 
Kapelle a 


(Altdeutſchmeiſter) 


a und 8126 f 
einer der hiefigen ſtändigen & 
Militär⸗Kapellen. 
A Anfang 5 Uhr. > 
Mittags von 11½ Uhr ab 5 


Promenaden- 
Concert. 


Jae Bart. 
Täglich: Großes Konzert. 


Abends: Illumination. 
Nledrige Eintrittspreiſe. 


ü vor dem Berliner Thor. 
jttus Jansly & Leo, 


N den 
Abends 779 


Große Vorſtellung. 


Zum letzter Male: Die Könige 
der Luft die ſenſattonell te 
Schanpiıce der Gegenwart 
Morgen Vorſtellung. 

Die Direction. 


8210 


u 1895, 


Verein der Schlesier. 


Sonnabend, den 22. d. Mts.: 
Familienabend im Gartenlofal 
Manczak, vor dem Berliner Thor. 


Der Vorſtand. 


. Geſellſchaft für 
ie Provinz Poſen. 

e den 23. Juni, findet 
en Feier der Anweſenheit des 
opernicus⸗Vereins für Wiſſen⸗ 
18 und Kunſt aus Thorn um 
10% Uhr Vormittags ein Früh⸗ 
nüd im Zoologiſchen Garten und 
um 2 Uhr Nachmittags ein Mit⸗ 
tageſſen im Logengebäude, Graben⸗ 
ſtraße 25, ſtatt. 1 
karten (zu IM. Frühſtück u. 2 M. 
Mlttageſſen) And für Meulglleder 
und deren Familienangehörkge bis 
Fre tag, den 21. d. M, in der 
Buchhandlund des Herrn Jolo- 
wien Alter Markt 4, zu haben. 
Auswärtigen Mitgliedern wer⸗ 
den d'e Theilnehmerkarten nach 
vorausgegangener ſchriftlicher 
Meldung beim Vorſtande auf 
dem Behnbofe bez. im Zoolo⸗ 


alſchen Garten ausgehändigt. Die 
Thellnabme der Damen iſt er⸗ 
wünſcht. 8219 


S0 
“neueste 


wunderbare Erfindung 


Ausgestellt in der 
BEE Provinzial-Gewerbe- 
Ausstellung. 


2 RAUSE-LIMONADUE- 
BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


% Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
1 iht ungerührt die beste Brausellmonade; 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend 
Gegen Magenfänre u. . 
weh. Bonbons 
General⸗Depot fü 
land: 


** Plakate exſichtlich. 5 
Paris 1889 gold. Medaille · 


500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Keine Schminke! 


Die Parzelltrungs⸗Genoſſen⸗ 
fchaft der Landwirthe in Bofen 
hat auf dem Krziwik'ſchen Gute 
in Gembig, Kr. Mogilno 


200 Eli. ſchönes Noggen⸗ 
Inngiiroh und 
60 Cir. er Ghfartoffeln 


beides zu 1,50 Mk. pro Ctr. ein» 
zeln an Ort u. Stelle und in 
orößeren Quantas franco Mo⸗ 
gilno Bahngof abzugeben. Offer: 
ten beim Herrn M. Krziwik in Gem⸗ 
bitz abzu jeden. 8211 


3167 1 W. v. 


Die Mitglieder des Sterbelaſſen⸗Rentenvereins 
für die Provinz Poſen 


werden zu einer außterordentlichen General Verſammlung 
den 28. Juni 1895, Abends 7 Uhr, 
im Lambertſchen Saale bier eingeladen. 8146 
Tagesordnung: 
1. Wahl von 4 Dlrektionsmitoltedern. 8 
2. Wahl bezw. Ergänzungswahl der Komm ſſton zur Berathung 
des Statuts. 
3. Antrag eines ausgeſchloſſenen Mitgliedes auf Zahlung des 
Saen der Verſickerung. 
oſen, den 14. Juni 1895. 


Das Direktorium 
des Sterbekaflen-Renten-Bereins für die Provinz Poſen. 


Vietoria-Garten-Restaurant. 


Heute Donnerſtag: iz Eisbeine. 
Culmbacher v. Faß, % 20 Pf., 11 15 Pf. 
5186 Wiedermann. 
„  @&oldbergfeder. 
b 13 Y ee Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
1 . fertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 


g halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Lager und e u jedem Vielschreibenden 
02 diese wirklich vorzügliche Neuheit. 


Mi 2 1 Schachtel = 1 Gross 12 Diz 2 M. 
fr 
. D. Goldberg, 

Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 


Dr Michaelis’ 
Bichel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck 
in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 


Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nähr- 
gehalt und leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 

Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis“ Eichel-Cacao als 
tägliches Getränk ebenso anregend wie kräftigend und 
besonders empfehlenswerth für Kinder, sowie für 
Personen mit geschwächten Verdauungs-Organen. 


Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel 
gegen Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 


Dr. Michaelis’ Eichel - Cacao ist garantirt frei von 


Alkalien (Soda und Pottasche), welche im sogenannten 
holländischen Cacao enthalten sind. 7640 


Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 
Verkaufspreise per Büchse: 
M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


Unübertroifen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


Cream- 
vn 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolln- Fabrik und Blechdosen à 60, 
Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfellring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 15, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 


Czepozynski & 1 L Eckart, M. leszka, 7 Koblitz, 
M. Levy, 0. Muthschall, S. Otynski, S. Otockl & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, "Arthur Warschauer, 


Paul Wolff und 
1820 


W. Zielinskl, 
verſende Anweiſung zur Rettung 
von Trunkſucht. M. Falkenberg 


Unentgeltlich Berlin, Steinmetzſtraſte 29. 16188 


Saiſon 1. Mai Ing Frequenz 1894 
bis Ende Septbr. Soolbad Kösen. Kurgäſte. 
Elegante Bade» und Inhalir⸗Anſtalten, Trinthalle Wellen⸗ 


bäder. 4806 
Kaiſerin Auguſte⸗Vietoria⸗cinderheilſtätte. 
Ausfüßrliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M., Loosporto u. Gewinn: 


liſte 30 Pf. extro, empfiehlt die General⸗Agent er von 
1% 155 5 borräthig dei Herren M. Bendix, Rudolf Ratt. 8124 
Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Ref. an das Gen.⸗Debit wenden. 


29. Juni, 3 Uhr Nachmilkags: Grosses Pferde-Wettrennen in Posen in der Bukerfaße, Frainſahtplat, nächl des Zoologischen Gartens 


bldclbbe 


„Haupttreſſer l. W. v. 20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000 2 à 1000, 4 à 750, 6 à 500 N. 2c. 


oriß-AnssIeumDS-LOlENE: 


100 0 0 Mt., kein Gewtan unter 10 Mt. 


Leo Wol 


Ziehung 5. Auguſt. 
Königsberg I, Pr., 
Kantſtraße 2. 


Berg-Divenow 
Seebad u. Soolbad dare Neubebrung einer ſtarten Sole. 
Näheres im Bäderverkehrs⸗Buregu, Poſen Waſſerſtr. 16. 6784 


Schwerhörigkeit, 


Gehörübel aller Art insbeſondere hartnäckige u. ver⸗ 
altete Fälle, werden ſchuell u. dauernd geheilt durch den 
patentirten Gehör⸗Behandlungs⸗Apparat (Bäh⸗Apparat). 
Große Erfolge u. höchſte Anertennung in w ſſenſchaftl. Krelſen. 
Jeder kann die Erfindung, ganz feinem Leiden entſpre⸗ 
— ſelbſt anwenden. Zur näheren unft, ſowie 
praftiichen Anwendung 2 Apparates wird mein Ver: 
treter, Herr Burmeister in Voſen am 3 und 
Montag, den 23. und 24. Juni er., Hotel de Nome, 
für alle Gehörleidende aus Stadt und Umgebung von 9-1 
Uhr Vormittags und 3-6 Uhr Nachmittags W 
zu ſprechen ſein. 801 
an M. Steinbrück, Berlin S. 53, Bücberſtraße 36 1 


Soeben erſchienen: 


Neuester Plan der Stadt Posen 


nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 


Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen. 


SOoHHBU5 
Circa 30 Zentuer diverie 


Mkkalknähſe 


billig abzugeben. 


Carl Krämer, 
Barınen, Weutolterſtraße 79. 
Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
ummiwaaren aller Art Ro, 
die altrenommirte Firma 


Heinrich Mersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66, 
Größte Auswahl — Solide 
Preiſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


0. „Riemann, 


„ Kt. Zahnangl, — 


Ostseebad Zoppot. 


3 > 
en ſio I nach der Haus⸗ 
und Grundbefiger-Berein, 

P. Kuschlas Hellanſſalt für 


Stotterer 


Frankfurt a O., Roßmarkt 
— Fertenkurſus en 


‚Sieller Heben-Erwerb, 


Eine renommirte Fabrik beab⸗ 
ſichtiat in Städten und größeren 
örfern, wo ſie bis jetzt noch 
nicht vertreten iſt, Annahmeſtellen 
von alten Wollſachen bebufs Um⸗ 
eg zu Sletderftoffen, Bucks⸗ 
kins ac. zu errichten und ſucht zu 
dieſem Zwecke geeignete, ſtrebſame 
Vertreter (auch Damen), welche 
einen größeren Bekanntenkreis 
beſitzen. Offert. mit Angabe der 
örtlichen und perſönlichen Ver⸗ 
bältutſſe ſind unt. S. 14 an Rudolf 
Mosse, Annoncen⸗Exped., Berlin 
SW., Jeruſalemerſtraße 48 ein⸗ 
zuſenden. 8199 


Specialität! 


der 


w Grünberg i. Schlesien. 


55% durch Electricität verfeinertes 
Weindestillat, bis jetzt von 
keiner Concurrenz an Qualität er- 
reicht, prämiirt mit 3 goldene 
Medaillen. Muster gratis. 


RN 


Rich Leonhardt 


2 


Andre Hofer 
Feigen- Kaffee i 


anerkannt beſter und gelünbe- 
ſter, dabei billigiter Kaff e zu⸗ 
jatz, das feinſte Kaffee Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wahl 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den me ſten m 
Kolonialwaaren⸗, Dellkateſſen⸗ 
und Droguen » Sanblungen, 


In der Kasimir ir Molinek chen chen 
Konkursmaſſe von Frauſtadt it 
die faft neue komplette Einrich⸗ 
tung für , Droguengeſchäſt, 
Nepofitorter, Gefäße mit einges 
brannter Schrift pp., ferner der 
Rift des Lagers von Droguen, 
Cbemikallen und Farben ſofort 
billig zu verkaufen. 82 05 
Nägeres durch den Konkurs⸗ 
verwalter, Rechtsanwalt und 
Notar Fliess in Frauſtadt. 


K 5 Kartoffeln nur 
5 Pf. Dicke Flundern billig! y 


Heirath! 

Jüd. funger Mann wünſcht die 
Bekanntſchaft jüdiſcher junger 
Dame, Witt we nicht ausgeſchloſſen, 
behufs federn. Vermögen 
ermünſcht. Offerten unter Chiffre 
8018 Exped. d. Ztg. 
u) erh erbeten. 


8 er Breiteſtr. 23. 


80¹⁵ 
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Lokales 
®oien, 19 Juni. 
Provinzial Gewerbe Ausſtellung. 

* Die Kunſtausſtellung, welche bekanntlich 
in dieſem Jahre mit der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung ver- 
bunden und auf dem Terrain derſelben in einer beſonderen 
Halle etablirt werden wird, iſt in ihren Vorbereitungen ſoweit 
gediehen, daß ihre Eröffnung in den nächſten Tagen bevor⸗ 
ſteht. Der vom Kunſtvereſn herausgegebenr Katalog der zur 
Ausſtellung gelangenden Kunſtwerke umfaßt 547 Nummern, 
verſpricht alſo ein ſehr reichhaltiges Material. Die über⸗ 
wiegende Zahl der Künſtler ſtellt wie immer Oelgemälde aus, 
manche eine ganze Kollektion. Erfreulich iſt es, daß auch 
München, hervorragend betheiligt iſt, doch ſind auch Düſſel⸗ 
dorf und Karlsruhe ſtark vertreten. Das meifte ſtammt, wie 
es ſcheint und auch erklärlich iſt, aus Berlin; ſehr häufig 
kam auch die Angabe „Königsberg“ ſowie „Stettin“ vor. 
Die Poſener Kunft, wenn wan von einer ſolchen überhaupt 
brechen kann, iſt auch in einigen Bildern verireten, hoffen 
wir, daß ſie eine ſchwere Konkurrenz hat und gut beſteht. 


g Behuch der Landwirthſchaftsſchule Samter. Die vier 
rberen elaſſen der Landwirthſcansſchule San ter trafen geſtern 
Nachmiltab dier ein und ſtatteten auch der Proviaztal Gewerbe Aus⸗ 
Hung einen Beluc ab. Die 81 Scküler, welche ſich an der Fahrt de 
theifigten, wurden von ihren Lehrern gruppenweiſe geführt. Der 
Aus ſtellungscusſchuß hatte auf Anſuchen den Eintrſttspreis auf dle 
Halfte ermählat. RE . Ge 

*Der Bürger: Verein Frauſtadt bat beſchloſſen, am nächſten 
Sonntag, 23. d. eine gemeinſame Fahrt bierber anzutreten und 
damit eſnen Befuch der Provinzlal⸗Gewerbeausſtellung zu verbin⸗ 
den. Das Fahrgeld ermäßigt ſich für dieſe Fahrt auf die Hälfte 
und beträgt für die Hin⸗ und Rückfahrt in der 3 Wagenklaffe pro 
Verſon 360 M., außerdem iſt vom Ausſtellungk⸗Komſtee eine Er 
wöhlgung des Eintrütegeldes von 5% Proz. für die Thellnehmer 
an der Fabrt eingeräumt, In dieſen Tagen wird bei den Mit: 
gliedern eine Lifte in Umlauf gelebt werden, in welcher eine Er⸗ 
F ärurg über die Beteiligung ebzugeben iſt: auch Familien: Ange 
Lörige ber Mitglieder. ebenſo Nichtmitglieder können ſich an der 
Fabrt beibeliigen. Die gemeinſame Herſabrt erfolgt um 7 Uhr 
22 Min. Bormitioge, die Rückfabrt kenn mit jedem ſahrplaumüßl⸗ 
gen Zuge angetreten werden. 


— ſ—„— 

* Amtliche Theilnahme ſtaatlicher Be⸗ 
amten an den Sitzungen der kirchlichen Ge⸗ 
meinde⸗Körperſchaften. Wie das königl. Konſiſto 
um der Provinz Poſen den Geistlichen und Gemeindekirchen 
»äthen bezw. Preskyterien der Provinz Poſen mittheilt, haben 
die Regierungs Präſidenten zu Poſen und Bromberg 
neuerdings die Landräthe und Diſtriktskommiſſarien darauf 
bin gewieſen, daß noch den SS 8 bis 11 der Kirchengemeinde. 


und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1873 bezw. ber. 


Ar. 32 der revidirten Inſtrultion zu dleſem Geſetz vom 25. 
Januar 1882 die Gemeindekirchenräthe ſowohl, wie die ver⸗ 
einigten kirchlichen Gemelndekörperſchaften rechtsgültige Be⸗ 
3 vorangegangene Ladung und unter Vorſitz des 
Mforrers, bezw. des ſtellvertretenden Vor ſitzenden faſſen können, 
und daß daher die obenbezeichneten Beamten, falls denſelben in 
veſonderen Fällen eine unmittelbare amtliche Einwirkung auf 
die Beſchlüſſe der kirchlichen Körperſchaften erwünſcht erſcheint, 
die betreffenden Geiſtlichen um Einberufung derſelben zu einer 
oußerorbentliggen Sitzung und Geſtattung der Theilnahme an 
derſelben zu erſuchen haben. 


* Geheimer Miniſterialrath Gruhl aus Berlin, der, wie 
gemeldet, zur Rev'ſton der höheren Lehranſtalten Hier weilt, 
revidfirte heut Vormittag in n des Geh. Regierungs⸗ 
und Provinzialſchulrathes Polte das bieſige Löntgl. Berger Real⸗ 
gymnaſtum. 

* Anträge auf Gewährung von Alterszulagen für 
wiſſenſchaftliche Lehrer. 
des Normaletats fürdie höheren Unter richts⸗ 
anftalten vom 4. Mai 1892 kann die über 4 Jahre hinaus: 
gehende Thätigkeit als Hülfslehrer bei Berechnung der Dienſtzeit 
der wiſſenſchaftlichen Lehrer zur Feſtſtellung der ihnen zu ger 
währenden Alterszulagen angerechnet werden. Damit die dierauf 
gerichteten Anträge ausreichend verbreitet werden, find, wie die 
„Berl. Korr.“ meldet, die könkgl. Provinzialſchulkolleglen vom 
Kultus winiſter unterm 5. Juni anzewieſen worden, künftigbin ihren 
vierteljährtgen Sammelberichten die bezüglichen Anträge beizu- 
ſügen, wobei in den nachbezeichneten Rubriken die erforderlichen 
Nachrichten aufzunehmen find: 1. die Au talt; 2. Name und Dienft- 
ellung des Lehrers, ſowie Datum a) der Geburt, b) der für die 
Berechnung des Dienſtalters nach § 3 Abf. 1 des Normaletats 
maßgebenden Zeitpunktes, c) der erſten beſtandenen Lehramts⸗ 
prüfung; 3. Ort. Zeit und Ergebniß der einzelnen beſtandenen Brü- 
füngen; 4. Genaue Darſtellung der Dienſtlaufbahn, woran ſowohl eine 
zifferwäßzige Berechnung der Zeit, welche angerechnet werden kann, als 
auch derjenigen Zeit, deren Anrechnung beantragt wird, anzuſchlleßen iſt: 
5. Begründung des Antrages. Bei Rubrik 4 kommt nur die An⸗ 
rechnung ſolcher Dlenſtzeilten in Frage, während deren der Lehrer 
mindeſten s 12 St nden in der Woche beſchäftigt war. Ueber die 
Zahl der Lehrſtunden ſowie die etwa hierbei in Betracht kommen⸗ 
den ſonſtigen Umſtände, wie Führung von Ordinari ten, unentgelt⸗ 
liche Verwaltung der Bibliotheken oder andere mit dem Schul⸗ 
betriebe zuſaramenhängende Thätigkeiten find genaue Angaben und 
Begründung derſelben erforderlich. Um die geſammten Verbältniſſ⸗ 
überſehen zu können, iſt nachrichtlich anzugeben, wie der Lehrer 
in den etwaigen Zwiſchenzetten tbätig geweſen iſt. In der Rubrik 5 
ft nomentlich auch ein Urtheil über die Erfolge der Unterrichts ⸗ 
ertgellung des Lihrers und eine beitimmte Exklärung von dem 
königl. Provinztal⸗Schulkollegium abzugeben, ob die ſpäte Anſtellung 
des Lehrers ganz oder th ilweſſe durch ihn ſelbſt, alſo durch über⸗ 
haupt oder doch zunächſt mangelhaft von ihm beſtandene Prüfun⸗ 
gen, mangelhafte Leiſtungen in ſeinem Beruf, Ablehnung ihm 
früher . Anſtellung ꝛc. veranlaßt iſt. . 

n Die Bevölkerung der Stadt Poſen veränderte ſich in 
der Woche vom 19. bis 25. Mal wie folgt: 3 männlich 152, 
weiblich 107, zuſammen 259; Abgang männlich 66, weiblich 52, zu⸗ 
ſammen 118, bleiben Zugang 141. In Jerſttz ergab ſich ein 
Zugang von männlich 34, welblich 18, zuſammen 52; ein Abganz 
von männlich 16, weiblich 6, zuſammen 22; bleiben Zugang 30. 
St Lazarus meldet folgende Zahlen: Zugang männlich 6, 
weiblich 4; zuſammen 10; Abgang männlich 2, weiblich 4, zuſammen 
6; bleiben 4 im Zugang. In Wil da fand ein Zugang von männ⸗ 
lich 12, weiblich 14, zuſammen 26 ſtatt; ein Abgang von mänalich 
13, weiblich 6, zuſammen 19: bleibt ein Zuwachs von 7 Berfonen. 
— In der Woche vom 26 Mai bis 1. Juni ſind folgende Zahlen 
aufgeftellt worden. Stadt Poſen Zugang mäunlich 140, weiblich 
1609; zuſammen 239: Abgang männlich 51, weiblich 46, zuſammen 
97; bleibt ein Zuwachs von 152 Perſonen. Jer ſitz: Zugang 
männlich 40, weiblich 26, zuſammen 66; Abgang männlich 12, weib⸗ 
lich 18, zufſammen 80; bleiben 36 Seelen im Zuganz. St. La⸗ 
zarus: Zugang männlich 8, weidlich 2, zuſammen 10; Abgang 
männlich 31, weiblich 5, zuſammen 8, bleiben 2 Perſonen Zugang. 
Wilda: Zugang männlich 16, weiblich 16, zuſammen 32, Abgang 
männlich 4, weiblich 9, zufſammen 13, bleibt Zuwachs von 19 Ber- 
ſonen. — Für die Woche vom 2. bis 8. Juni k iſt folgende Statiſtik 
zu berichten: Poſen Zugang männlich 109, weiblich 72; zaſammen 
181; Abgang 82 männliche, 39 weibliche, zuſammen 121 Perſonen, 
bleibt eine Vermehrung von 60 Perſonen. Jerſitz: Zugang 
männlich 24; weiblich 17, zufammen 41; Abgang männlich 24, 
weiblich 16, zuſammen 40, bleibt ein Zuwachs von 1 Perſon. St. 
Lazarus: Zugang männlich 19, weiblich 17, zuſammen 35; Ab⸗ 
gang männlich 11, weiblich 8, zuſammen 19, bleiben 17 im Zugang. 
Wilda: Zugang 11 männliche, 12 welbliche, zuſammen 23 Per⸗ 


Nach der Vorſchrift des § 3 Abi. 2 ft 


9. März d. 


anf das Halten von Katzen als unzuläſſig zu erachten. Auf dem 
platten Lande find die Katzen, namentlich für Vlehſtälle, fiſt unent⸗ 
behrlich, und wenn auch durch wildernde Katzen die Jagd mehr 
noch als durch wildernde Hunde geſchädigt wird ſo kann dem nur 
durch pollzelliche Maßnahmen oder geſetziiche Vorſchriften auf dem 
Geblete der Jagd⸗ bezw. Feldpolizei, nicht aber durch Steuern 
entgegengetreten werden, welchen die wildernde wie die nicht wil⸗ 
dernde Katze unterworfen wird. Eine Katzenſteuer würde zudem 
ein Analogon zur Hurndeſteuer bilden, und es iſt nicht ohne Be⸗ 
denken, ob, nachdem das Geſetz die letztere durch ſpezlelle Be⸗ 
ſtimmung zugelaſſen hat, die erſtere, bezüglich deren es an einer 
ähnlichen Vorſchrift fehlt, als nach der Abſicht des Geſetz jebers 
ſtatthaft angeſehen werden kann. N 
n. Ausgeſchriebene Submiſſionen. Die Erdarbeiten für 
den Ban der Nebenbann Rogaſen⸗Dratzig, Theilſtrecke 
Gorxat⸗Czarutkau eiaſchließlich der Modungd- und 
Böſchungsarbeiten ſowle die Arbeiten zur Herſtellung der Brücken 
und Durchläſſe, einſchlleßlich Lieferung der Materlallen, mit Aus⸗ 
nahme der Ziegelſteine und des Cements, des Elſenwerks, der 
eiſernen Brücken und der Gußelſen⸗ und Tgogröhren, ſollen in 
einem Looſe vergeben werden. Verdingungsbefte für das Loos 
ohne Zeichnungen werden von dem Vorſtande des Centralbureaus 
der köntgt. Eiſenbahn⸗Direktton in Bromberg gegen Zahlung von 
1 Mark für je 1 Heft abgegeben. Angebote find bis ſpäteſtens 
zum 9. Juli 1895, Vormittags 11 Une der königl. Eiſendahn⸗ 
Otrektion Bromberg, Bahnhofſtraße 2 —28 einz iſenden. Der 
5 ¹ Flag erfolgt in ſpäteſtens 4 Wochen. — Die Ausführung der 
rainar delten etaſchuaslich der Beſcpaffung der Röhren 
für eine veranſchlagte Fläche von 512 Hektar (Anſchlagpreis 92 500) 
fol vergeben werden. Offerten find dis zum 1. Juli d. J dem 
Vorſteher der Drainagegenoſſenſchaft Donatowo. Kal. Landrath 
Bernauer in Koſten einzureichen. Der Anſchlag kann gegen Er» 
ſtattung der Abſchreibegebühr von 1 Mark von dort bezogen 
werden . a 
Hiſtoriſche Geſellſchaft. Am nächſten Sonntag, 23 er, 
ſtattet der Arpernifus: Verein für Kunſt und W ſſenſchaſt der hie 
gen Hlſtoriſchen Geſellſchaft einen Biſuch ad. Wie wir hören ift 
das Programm folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 10 Uhr 12 Min. 
Vorm. Ankunft und Empfang der Gäſte auf dem Central⸗Bahngof, 
von 10% —11½ Uhr gemeinſames Früdſtück in dem Zaologiſchen 
Garten. Hierauf Fahrt mit der Pferdebahn auf den Wildelme- 
platz 11%, -1%, Ude Beſichtigung der Sammlungen der Hlſto⸗ 
riſchen Geſellſtzaft im Provi zialmuſeum, des Rath zuſes und 
Doms. 23 ¼ Uhr Mittageſſen im Logengedäude, vel günftiger 
Witterung im Garten. Hierauf B.ſichtlaun! der Sammluagen 
dec „Geſellſcheft der Freunde der Wiſſenſchaften“, Von 5 Uhr an 
Beſuch der Austellung. — Die hieſigen Mitglieder mit y 5 
Damen ſind zur Teilnahme berechtigt. Näheres iſt aus dem An⸗ 
zeigentbeil der heutlgen Nammer erſichtlich. — ng 
A Ueber die Ergebniſſe der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe des Regterungebezirkes Po en aus den Rech⸗ 
nungslahre 1894/95 finden fh im Regierungsamtsdlatt folgende 
Angaben: Die Anzahl der Lehrerſtellen betrug 2614 (davon unbe⸗ 
ſetzt 25), die Anzahl der Kaſſenmitalleder 2589 (davon 293 emeris 
tirte Lehret), die Anzahl der penſtonsempfangenden Ledrerwittwen 
543, der penſionsempfangenden Lehrerfamillen 93. Die Einnahmen 
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Die Anadoliſche Juno. 
n au em früheren Berlin 
1 von Hans R en 
j [Nachdruck verboten. 
Als Gregor vom Frühſchoppen heimkebrte, ſah er die 
beiden Damen irmitten des Wohnzimmers. Die Mutter hatte 
die Hände auf die Schulter Emmys gelegt und blickte herzlich 


auf ſie. d ja Bei 

„Non was iſt?“ Ihr ſeid ja Beide ſo gerührt!“ 

Die Mutter bande das Anti zu ihm. „Nicht dieſen 
Ton, Gregor. Wir ſtehen vor enger hochwichſigen Frage. 
Herr von Dorog hat, wenn auch nicht in aller Form, doch 
deutlich genug um Emmys Hand angehalten. Als fie auf 
der Promenade mit einer eg plauderte, bat er jo 
dringend, mich heute Abend unter vier Augen ſprechen zu 

en.“ “ ” 
1 „Na, meinen Segen gebe ich!“ Gregor fürchtete eine 
sentimentale Szene und ging. Frau von Elwangen legte den 
Arm umß die Hüfte ihrer Tochter und führte ſte zur Cauſeuſe. 
„Es iſt ein hochwichtiger, über Dein ganzes Leben ent. 
ſcheldender Moment, vor dem Du ftebft, mein Kind!“ begann 
fie: „gehe noch einmal mit Dir zu Rathe, ob Du ihn wirklich 
fiebft! Es liegt zwischen Euch der ganze Unterſchied des 
Blutes, der Race, den nur ein inniges Uebereinſtimmen Eurer 
Gefühle zu verſchmelzen im Stande ſein wird. Er iſt leiden⸗ 
ſchaftlich, folgt ungezügelten Inſtinkten, die allerdings nur die 
edefften zu fein ſcheinen; Du biſt fanft, hingebend, und Dein 
weiches Naturell. Dein warmes Herz, fie werden ſicher einen 
mildernden Einfluß auf ſeinen Charakter üben; wie leicht 
oder wie ſchwer Dir dies fein wid, das ift nicht zu berechnen, 
aber er iſt Kavalier in jeder Faſer und das wird ihm ſtets 
gebieten, die Hand ſeines Weibes zu küſſen, ſelbſt wenn er 
Sufbenufen sollte. leberlege alſo, Kind ich will keinen Ein 
fluß auf Deinen Entſchluß haben, denn Du weißt, ich bin 
beſtochen durch feine perſönliche Liebenswürdigkeit und habe 
nur das eine Bedenken, ob die Verſchmelzung eurer jo ver⸗ 
ſchiedenen Temperamente in dem Grade gelingen wird, den 
euer Glück, eure Zukunft unerläßlich zur Bedingung macht.“ 


(2. Fortſetzung.) 


Emmy hatte ſie mit geſenkten Augen angehört. Als ein 
Druck der Mutterhand fie aufforderte, zu ſprechen, hob fie die 
Stirn: „Ich habe nicht mehr zu überlegen,“ antwoctete fie 
und eine innige Zufriedenheit leuchtete aus ihren Augen, 
„wenn Du ihn für würdig hältſt, ihm das Glück Deines 
Kindes anzuvertrauen? ““ 

Die Mutter ſchüttelte das Haupt. „Nein, das wollt' ich 
nicht hören! Ich ſagte Dir meine Bedenken als Mutter, das 
Uebrige mußt Du Dir von Deinem Herzen ſagen laſſen. Was 
mich in einem Theil meiner Bedenken berahigt, iſt, daß er 
mir ſeine Abſicht äußerte, ganz in Deutſchland zu bleiben und 
auf eine Staats karrlère zu verzichten, denn es wollte mir noch 
nicht in den Kopf daß Du Dich in dem fernen, unſren 
Begriffen wenigſtens ſo fernſtehenden Lande würdeſt heimiſch 
finden können.“ 

Ein dankbar freudiger Blick begegnete dem Auge der 
Mutter, als wolle Emmy ihr geſtehen, daß gerade dies auch 
ihr auf dem Herzen gelegen, aber zweifelnd ſagte ſie doch: 
„Wird er mir dies verſprechen? Er ſchwärmt ſo ſehr für 
ſein Vaterland!“ 


„Er wird es, Kind, er fühlt ſich heimiſch hier und 
iſt unabhängig!“ Sie preßte die Hund des Mädchens und 
erhob ſich. 


„Das Uebrige wird von meiner Uaterredung mit ihm 
heute Abend abhängen. Ich habe nur günſtige Ahnungen und 
Du weißt, daß dieſe immer eintreffen!“ 

Sie küßte die Tochter auf die Stirn und verließ ſie in 


freudiger Erwartung. Größer noch war die Erregung des 


Mädchens. 

Mit gefalteten Händen ſtand Eamy da, ger Blickes 
und mit hochbewegter Beuft, denn als ihr Blick in den Spiegel 
fiel, erſchrak fte über ihr ernſtes Geſicht. Ihre Augen leuchteten 
wieder auf, ſie ſchritt durch das Zimmer, ungeſtüm mit laut 
pochendem Herzen, und trat auf den Balkon, als müſſe ſie dle 
freie Luft athmen. 

„Wie bin ich ſo thöricht!“ rief ſie aus. „Meines Herzens 
heißeſter Wanſch erfüllt ſich und ich zweifle an meinem Glück! 
Es waren immer nur der Mutter Bedenken, die mich irce 
machten in meiner Neigung! Ich liebe mit der ganzen Innig⸗ 


keit meines Empfindens, und er weiß, er errät) es, er begehrt 
nicht mehr von mir, oder vielmehr er weiß, daß ich Ales, was 
ich für ihn empfinde, nicht anders zu geben vermag und das 
genügt ihm.“ 

Sie warf ſich in die Ecke der Chaiſelongue und überlegte 
noch einmal, wie Alles geko nmen. So lange und bis in den 
ſpäten Frühling hinein auf Bällen und Sotreéen die Pflichten 
der Konvenienz ihn und fie gezwungen, auch Anderen zu ger 


hören, hatten te ſich nicht völlig einander widmen können. 


dann aber hatte er mit ſeinem heißen, ſch väcmeriſchen Blick 
verſichert, er ſei jo froh, endlich ſeinem Herzen folgen zu 
können, und ſeitdem war er täglich gekommen. Sie hatte kaum 
bemerkt, daß Hauptmann Rathenow, ſonſt ein jo gern geſehener 
Gaſt, dem ſie froh ſtets zugehört, wenn er Neuigkeiten brachte, 
ſeltener ins Haus kam, daß er nicht mehr ſo froh uad luſtig 
zu ihr ſprach, wenn er ihr begegnete, und die Mutter hatte 
ihr dies Vergeſſen leicht gemacht, denn auch jte ſprach nicht 
mehr von ihm. Ein ſo ler Mann wie er, konnte ja auch 
unmöglich neben einer ſo blendenden Erſcheinung wie Stefan 
aufkommen. 

Stefan Dorog war ja der Liebling der Geſellſchaft. Er 
war in der Geſellſchaft eingeführt worden durch den Prinzen 
Hubert, den Sohn eines regierenden deutſchen Fücſten, eine 
ſehr populäce Perſönlichkeit, einen der größten Lebemänner, 
der zwar ſeine Geſundheit und feine Apanage verjp'elte, aber 
trotzdem eine tonangebende, auch am Hofe gern geſehene Per⸗ 
ſönlichkelt war. 

Der Prinz hatte, als er ſich aus Interefje füc Oeſter⸗ 
reich im Jihre 1859 dem Hauptquartier angeſchloſſen, Stefan 
als ſchneidigen Huſaren⸗ Offizier kennen gelernt uad ihn mit 
Fleude bei ſich empfangen; man behaup:ete ſogar, er ſei es, 
der ihn an Berlin zu feſſeln gevußt. Der Prinz ſelbſt er⸗ 
zählte von Stefan, er ſei durch Ecbſchaft von ſeinen Eltern 
der Beſitzer eines großen Güterkomplexes und ſei mit zwei⸗ 
undzwanzig Jahren durch ein in ſein junges Leben 
einſchneidendes Ereigniß, über das er tiefes Schweigen be⸗ 
wahre, veranlaßt worden, als Offizier eines Elite Regi⸗ 
ments den Abſchied zu neh nen, worauf er auf Reiſen ge 
gangen ſei. (Fortſetzung folat. 


rr 


—— 


* 


betrugen 99 793,58 Mark, die Ausgaben 179 824.15 Mark. Der 
Staatszuſchuß pro 1894/95 betrug 79 839,62 Mark; das Kaſſen⸗ 
Br belief ſich am Schluſſe des Rechnungsjahres auf 556 459 54 


ark. . 

* Verunglückt iſt, wie wir in Nr. 414 aus „Kurnik“ mit⸗ 
theilten, ein junger Menſch, der dort mit Schornſteinfegen de⸗ 
ſchäftigt war. Zu unſerer diesbezüglichen Notiz wird uns heute 
mitgetheilt, daß es ſich hier nicht um einen Schornſtein⸗ 
legergeſellen Andrzejewskl handelt, vielmehr iſt der 
Verunglückte der bei dem hieſigen Schornſteinfegermeiſter Ran 
jewski beſchäftigte Lehrling Johann Pfeifer. Ueber 
den Unfall bören wir noch Folgendes: Pfelfer ging am Mittwoch 
voriger Woche frühmorgens gegen 6 Uhr in Kurnik nach dem 
Hauſe des dort wohnenden Förſters, ſtieg auf das Dach und fuhr 
ohne vorher im Hauſe davon Mittheilung gemacht zu haben, den 
Schornſtein hinab, um denſelben zu reinigen. Von den Dienſt⸗ 
boten war aber ſchon Feuer angezündet worden und fo gerieth der 
arme Menſch direlt in die Gluthhitze; auf ſein ſchreckliches Jammern 
wurde eine am Schornſtein befindliche Thür geöffnet und Pfeifer 
aus feiner furchtbaren Lage befreit. Er iſt jetzt von feinem Meiſter 
terher in das Diakoniſſenhaus transportirk worden, hat aber 
chwere Brandwunden, namentlich an den Füßen davongetragen, 
o daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Eine große Parole Ausgabe fand heute Mittag auf dem 
Wilhelmsplatz ſtatt. Das militäriſche Schauſpiel verllef in der ge⸗ 


wohnten Weiſe. Nachdem die Wachtparade abgenommen war, ließ ſich 


ch der neue Kommandant, Generalmajor v. Rivonius, die hieſigen 
ſfizterkorps vorſtellen. Da das 6. Grenadierregiment die Wach⸗ 
mannſchaften zu ſtellen hatte, konzertirte auch die Kapelle dieſes 
Regiments. Es bot ſich bei der Parole für viele Zuſchauer Ge⸗ 
legenheit, zum erſten Mal auch die Infanterie Offiziere außerhalb 
des Truppenverbandes nach der neuen Verordnung in hohen 
es In ſehen, was einen entſchieden felddtenſtmäßigeren Ein⸗ 
ruck ma 
S. Brand im Schaufenſter. Als ſich geſtern der Zug der 
Prozeſſion von der St. Adalbert: Kirche durch die Adalberk⸗Straße 
bewegte, fingen in einem Scaufenfter des Hauſes Nr. 25 die zur 
rozeſſion ausgeſtellten Heiligenbilder ꝛc. durch die davorſtehenden 
rennenden Kerzen Feuer und verbrannten, doch wurde ein 

7 Umfichareifen des Feuers durch die Hausbewohner ver⸗ 
ndert. 

n. Um Pionirübungen vorzunehmen, werden vom bieſigen 
Huſarenegiment in der Nahe der Freibadeſtelle Materialen ange⸗ 
ahren. Im Elchwaldthorwachtlokal iſt ein aus Mannſchaften des⸗ 

en Regiments 85 Wachtkommando zur Ueberwachung des 

aterials eingerichtet worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

9 Samter, 18. Sunt, [Rindvlehſchau. Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen⸗ Verein) Heute Vormittag fand vor 
dem Manskiſchen Gaſthauſe zu Pinne eine Rindviehſchau durch 
den Kreisverein Samter ſtatt. Es kamen im Ganzen 57 Rinder, 
ausſchließlich gut gepflegte Thiere, zur Vorſtellung. An Prämien 
wurden 270 M. vertbeilt. Als Preisrichter fungkrten Rltterguts⸗ 
befiß:r Wiczynsk i. e Rittmeiſter Iffland⸗Turowo und 
Domänenpächter Scholz ⸗Bythin. — In unferer Nachbarſtadt 
Scharfenort hat ſich dieſer Tage ein Spar: und Darlehnskoſſen⸗ 
Verein gebildet. Nach dem bereits aufgeſtellten Statut darf der 
Verein bis 5000 M. aufnehmen. Das Beitrittsgeld beträgt bis 
zum nüchſten 1. Auguſt 1 M. und nach dieſem Termine 3 M. Der 
neue Verein zählt bereits 48 Mitglieder. Zum Vorſtande gehören 
die Lehrer Strzyzewskl, Michalski und Klimmeck, Tiſchlermeiſter 
Paſchke und Fleiſchermeiſter Kutzner. Der Aufſich srath beſteht 
a n Bauen. Der Borfig in demſelben iſt dem Bürgermeiſter 

ehbein ertragen. : 

96 Rogaſen, 18. Juni. [Beſuch.] Der Weihbiſchof Dr. 
Olkom sti aus Poſen traf geſtern Nachmittag bier ein und wurde 
am Babhnhofe von dem bieſigen Prälaten Dr. Oſtrowicz empfangen. 
die des las heute Vormittag in der biefigen katholiſchen Kirche 

e Mefie. 

K. Schmiegel, 19. Sunt. [Das Duell], welches nach 
unferer geitit,en Mittheilung voraus ſichtlich zwiſchen einem Rechts⸗ 
anwalt einerſeits und einem Offizier, ſowie einem Amtsrichter an⸗ 
dererſeits in Koſten ausgetragen werden follte, wird, wie es ſcheint, 
nicht zu Stande kommen, da der in Rede ſtehende Rechtsanwalt 
die ausgeftoßenen Beleidigungen in Folge fremder Einwirkungen 
mündlich und ſchriftlich zurückgenommen, bezw. Abbitte geleiſtet 
haben fol. Hiermit dürfte die Angelegenheit erledigt fein, falls 
nicht roch die Mtlitärbehörde ſich mit ihr beſchäftigen wird. 

ch. Rawitſch, 17. Junk. [Perſonalien. Prämie. 
Ausflug. Kinderfeſt. Vom Krlegerverein. Er⸗ 
nennung.] Amtsrichter Beyer bierſelbſt iſt zum Amtsgerichts⸗ 
rath ernannt worden. — Dem Fleiſchbeſchauer Hauza in Pakoslaw 
ift Seitens des Kreisausſchuſſes hierſelbſt für die bei Ausübung 
der öffentlichen Fleſſchſchau bewieſene Umſicht und Sorgfalt eine 
Prömie von zehn Mark bewilligt worden. 
5 Ferien noch unternimmt die erſte Klaſſe des hieſigen Lehrer⸗ 
e 


minord unter Führung mehrerer Lehrer einen Aus flug nach der 

niel Rügen. — Heute Nachmittag unternahm das gefammte Lehrer⸗ 
eminar und die Uebungsſchule, begünſtigt von dem ſchönſten Wetter 
einen Ausflug nach Königsdorf. 
wehrfeſte in Gneſen daben vom biefigen Srlegerbecein 32 Same: 
raden theilgenommen. Dieſelben find des Lobes voll über die 
115 Aufnahme, die ſie in Gneſen 9 — haben. — Der Vor⸗ 


An dem 7. Provinzial⸗Land⸗ 


and der Invalidität und Altersverſicherungs⸗Anſtalt in Polen 


ort, Goreczki, Nadftawen, Piskornla, Slonskowo, Szymonkl, 
Wiellibor. Zıborowo, Zmyslowo und Zyamuntowo ernannt. 

O Liſſa i. B., Juni. [Kaſſengründung!] Der 
Krieger verein zu Schwetzkau hat für feine Mitglieder die Gründung 
einer Sterbekaſſe beſchloſſen. 

[0) chen, 18. Juni. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 
10 Uhr wurde die hleſige nwohnerſchaft wiederum durch 


Hofe des Kaufmanns 


[Feuer.] Geſtern Nachmittag 
legeleibeſitzers Hannemann in 


Neudorf zel Wieichen ein großer Ziegelſcuppen nieder, Als Ur; Im 


— Vor Beginn ber ſi 


heber dieſes Brandes wurde ein ſiebenjähriges Kind des Einwohners 
des Herrn H. ermittelt, welches mit Streichhölzern und Licht ge⸗ 
put und das brennende Licht in einem neben dem Schuppen 
liegenden Strohhaufen geworfen hat. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Graudenz, 17. Juni. [Schlägerei] Zwiſchen meh⸗ 
reren Arbeitern und Soldaten kam es am Sonntag Abend in der 
Marlenwerderſtraße zu Reibereien, die bald in eine Schlägerei 
ausarteten. Von den Arbeitern wurde einer der Soldaten ziemlich 
erheblich durch Meſſerſtiche verwundet, einem anderen wurde der 
Waffenrock zerfetzt. Ein Arbeiter erhielt von einem Soldaten mit 
dem Seitengewehr einen Hieb über den Kopf, ſodaß er elne klaffende 
Wunde davontrug. Wer die Schlägerei begonnen hat, konnte bisher 
nicht mit Beſtimmtheit ermittelt werden; als der Betheiligung 
daran dringend verdächtig ſind die Arbeiter Dobrzinskt und Czar⸗ 
netzkt von hier verhaftet und in das Gerichtsgefängniß gebracht 


worden. 

* Danzig, 17. Junl. [Irrfinniger Geiſtlicher.] Der 
evangeliſche Geiſtliche N. aus Z. iſt der „D. A. Ztg.“ zufolge am 
Sonnabend plötzlich irrſinnig geworden. Er hatte ſich vor dem 
bieftjen Konſiſtorium in einer Disziplinarſache zu verantworten 
und ſcheint ſich dies derartig zu Herzen Serge zu haben, daß 
fein Geiſt verwirrte. Er trat ſpät Abends an zwei Polkzei⸗ 
beamte auf dem Heumarkt heran und machte ſo verwirrte Aeuße⸗ 
rungen, daß die Beamten alsbald ſeinen Zuſtand erkannten und 
ihn in das Lazareth führten. 

* Köslin, 17. Junt. [(Ballonlandung.] Ein intereſſantes 
Schauſpiel bot ſich uns am Sonnabend, indem der der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung gehörige Luftballon „Buſſard“ in unmittelbarer Nähe 
unferer Stadt landete. Der Ballon, dem Premierlteutenant Groß, 
ſowie noch ein Offizier, ein Arzt und der Meteorologe Profeſſor 
Dr. Berſac entitiegen, hatte die 40 Mellen betragende Strecke von 
Berlin bis bierher in 8 ¾ Stunden zurückgelegt. Geſtern fuhren 
dle Herren mit dem Ballon nach Berlin zurück. 

* Ratibor, 17. Bunt. ([Mordverſuch und Selbſt⸗ 
mor d.] Am 15. Junk bekam der Fabrikarbelter Flebig in Sakrau 
bei Hundsfeld einen Tobſuchtsanfall, ſtürzte ſich mit einem Meſſer 
auf die Fabrikarbeiterin Schmidt und brachte derſelben am linken 
Arm eine nicht unbedeutende Verwundung bei. Alsdann verſuchte 
ſich Fiebig die Kehle durchzuſchneiden, was ihm jedoch nicht recht 
d ler wollte. Blutüberſtrömt lief er an den nahen Fluß, wuſch | fi 

ch dort die Wunde aus und begab ſich dann in ſeine Wohnung 
von Ehe ihm ärztliche Hilfe zu Theil werden konnte, ftarb er 
nfolge Verblutung. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Schneidemühl, 18. Junl. In der heutigen Sitzung 
Schwurgertchts betrat die Anklagebank die Dienſt⸗ 
d Anna Liyke aus Stabitz bei Deutſch⸗Crone wegen | A 
ſlentlichen Meineides. Die Angeklagte hatte als 
Belaſtungszeugin vor dem Schöffengeriht zu Deutſch⸗Crone in 
der Strafſache wider Schulz und Broſe wegen Diebſtahls eidlich 
bekundet, daß fie geſehen habe, wie die Angeklagten den Diebftahl 
begangen hätten, gerade in der Zeit, in welcher fie den Muſikus 
Wellnitz aus Wittkow nach Haufe begleitet habe. Dieſe letztere 
Behauptung widerrief fte ſpäter und gab an, daß dieſelbe von ihr 
erbichtet worden ſel. Wegen dleſer That hatte ſie ſich nun heute 
zu verantworten. Die Geſchworenen beiahten die Schuldfrage. Da 
aber die Angeklagte ihre falſche Ausſage bei derſelben Behörde, 
bei welcher ſie diefe gemacht, zurückgenommen, bevor eine Anzeige 
Aden ſte erfolgt war, ſo traf de nicht die volle Strafe für wiſſent⸗ 
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Schweſtern und bie der Dub 


en Meineid, ſondern fie wurde nur 4 utter 
well ſie die Komödie mitgemacht und das g 


u neun Monaten 
efängntß verurthetlt. — Hiermit war die diesjährige dritte 
Schwurgerichtsperlode beendigt. 

* Berlin, 18. Junt [Die falſche Erzherzogin von 
Oeſterreich⸗Eſte.] Wegen wiſſentlicher Beihilfe zum Betruge 
bezw. Hehlerei ſtanden heut vor der 2. Strafkammer des Land⸗ 

elichts I. die Arbeiterfrau Rüdinger, geb. Dubberſtein, aus 
Stettin, deren älteſte Tochter Bertha Lade, geb. Dubberſtein, 
Ehefrau des Feldwebels Lade zu Torgau, deren andere Tochter 
unverehelichte Eliſe Rüdlinger und eine unverehelichte Schäfer. 
Gegen eine fünfte Angeklagte, die verehelichte Herb ſt 
Verfahren ausgeſetzt worden, weil fte krank iſt. Die 
m Sabre 1891 tauchte in Berlin 

dle ſich als die Erzherzogin 


ollzetaufſicht 
chäfer 3 


16. Juni. Bel dem jest bier tagenden 
Schwurgerlcht kam geſtern der ſeltene Fal vor, daß der 
Gerichtshof den verurthellenden Wahrſpruch der Geſchworenen für 
trrthümlich zu Ungunften der Angeklagten 
erachtete und deshalb auf Grund von $ 817 der Strafprozeßord⸗ 
nung die Anklage zur nochmaligen Verhandlung an ein neues 
Schwurgericht verwies. Es handelte ſich um eine Anklage gegen 
den Gaſtwirth Jakob Heß und deſſen Ebefrau aus Schmiedefeld 
wegen Branbftiftung. 


Bermifdtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 18. Junt. Von derffuder» 
Regatta in Grüna u. Der geſtrige zweite Tag brachte wieder 
manches intereſſante Rennen. Von den zwölf Rennen, dle geſtartet 
wurden, schlugen ſechs zu Gunſten der Berliner aus, und zwar era 
rangen Preiſe: Berliner Ruder⸗felub „Hellas“ und Berliner 
Ruder⸗flub je zwel, Ruder Geſellſchaft Viktorta- Berlin und Untons 
Ruder, Klub Berlin je einen. Bel dem Doppel ⸗Achter, der zum 
Schluß gefahren wurde, ging der Berliner Ruder⸗Klub allein uͤber 
die Bahn und gelangte ſo in den dauernden Beſitz des Heraus⸗ 
forderungepreiſes. Der Spindlersfelder Ruder Verein erran 
zwei Preiſe, „Viktoria“. Danzig, Danziger Ruder- Verein un 
„Wratislovia“ Breslau je e nen. Das Reſultat der beiden Renn⸗ 
tage iſt nunmehr das folgende: 16 Preiſe verbleiben in Berlin, 
drei geben nach So indlersſelde, vier nach Danzig, je einer nach 
Breslau und Mainz. 

Ein Probeläuten der Glocken der Kalſer Wilbelm⸗ 
Gedächtnißklrche hat geſtern Nachmittag um 3%, Uhr ſtiittgefun⸗ 
den. Eingefunden hatten Ach zu der Probe mehrere Generale 
der Oderhofmeiſter der Katlertn Frhr. von Mirbach, der Baurath 
Schwechten und der Baumeiſter Arenberg, die Erbauer der Ge⸗ 
dächtnißtirche. Die Kirche wurde gleichzeitig im Inneren beſich⸗ 
tigt und durch Vorträge einer Mö litärkapelle auf ihre Akuſtik ger 
prüft. Nach der Probe im Gebäude begaben ſich die Herren 
in den Zoologiſchen Garten und hörten von dort aus dem Ge⸗ 


läute zu. 5 
ür Studirende der Kirchenmuſik. Die 
Prüfung für die Aufnahme in das könſaliche akademiſche Inſtitut 
für Kirchenmuſik für das Winterſemeſter 189596 iſt auf Don⸗ 
nerſtag den 4. Juli d. J. feitgeleßt. Die Prüflinge haben ſich an 
dieſem Tage Vo mittags 9 Uhr in dem Gebäude des königlichen 
akademiſchen Inſtituts für Kirchenmuftk — Potsdamerſtraße 120 
— einzufinden und bei dem Direktor deſſelben, Profeſſor Radecke, 
zu melden. wog r N 
Unterdem Verdachte eines Sittlichtelts⸗ 
verbrechens gegen einen ſeiner Schüler iſt dem „Lok.⸗Anz.“ 
zufolge der Gymnaftallebrer Dr. Berſu vom biefigen Falk⸗ 
Realgymnaſium in Unterſuchungshaft genommen worden. Als Be⸗ 


daß 
atte, 
ebe⸗ 


e da⸗ 
\ Der 


und von einer Frau Speer 4000 Mark. 
herzogin ſcheint aber großartige Lebensanſprüche zu haben, denn 
die Mittel des jungen Roloff, der von allen ſeinen Freunden um 
ſein übergroßes Glück beneidet wurde, wurden bald knapper und 


Ichuldiger tritt ein ſechejähriger Knabe der Vorſchule auf, De 
bre erklärt die Anſchuldigung des Knaben als in allen Theilen 
erlogen. Der ärztliche Befund hat bisher nichts zur Klärung der 
Sache beitragen können. 

Redeblüthen von oft draſtiſcher Komik hat die „Von“ aus 
Volksverſammlungen, beſonders ſozialdemokratiſchen, zuſammenge⸗ 
ſtellt. Wir entnehmen ihr Folgendes: Der Ueberelfer der kapital⸗ 
bekämpfenden „Genoſſen“ zeitigt im Vereine mit unverſtandenen, 
allerhand Hetzſchriften entnommenen Phraſen und einer geradezu 
lächerlichen Vorliebe für die Anwendung von Fremdwörtern, von 
deren eigentlicher Bedeutung ſie a nicht die geringſte Ahnung 
haben, die ſeltſamſten Wendungen, die wunderlichſten Redeblüthen. 
Die Magenfrage iſt des Pudels Keru. der ſich wie ein rother 
Faden durch die ganze moderne Geſchichte zieht“, meinte einmal 
der ſozialdemokratiſche Reichstagsaba. Klees Magdeburg Sein 
Fraktions kollege Zubetl ſprach mit Emphaſe von dem „Denkmal 
das ſich Heine im Gehirn des Volkes geſetzt“, auch erklärte er 

Sozialdemokratie jet noch lange nicht auf dem Gipfelpunkte 
ihres Zenitbes.“ Der Vertreter von Berlin III. Stadtv. Vogt⸗ 
herr, offenbarte ſeine mllttärwiſſen'chaftlichen Kenntniſſe in dem 

elungenen Vergleiche „Die Kunde von einem ſozlaldemokraliſchen 
abiftege geht wie eine Zündſchnur von Mund zu Munde“, wäh- 
rend der Exkoxene des fünften hauptſtädtiſchen Wahlkrelſes, Robert 
Schmidt, mit Stolz darauf hinweis, „daß die Sozialdemokraten im 
Reſchstage den Agrartern ein energiſches Debüt aufgespielt.“ Von 
anderen Mitgliedern der ſozlaldemokratiſchen Fraktion des Reichs⸗ 
tages vertbeibigte 3. B. Herr Förſter⸗Reuß „das zuftimmende Veto 
der Partei in Sachen der Handels verträge“, der Vertreter für 
Plauen Geriſch verlangte von der Regſerung, „te möge geſetzlich 
die Waſſerwege ebnen“, indeß der zur Zeit mandotloſe Partei⸗ 
ſekretür Pfannkuch gelaſſen dag große Wort ausſprach: „eine 
WMajorität kann nur durch die Mehrheit zu Stande kommen.“ An⸗ 


dem „Bruſtton der 
egangenen „Sozta⸗ 
ſt darf nicht ein. 


ax. 
mit 


hriger Knabe ermordet aufgefunden. Die Recherchen haben 
& der eigene Vater, der Kaufmann Brendel aus Osna⸗ 
order des Knaben ift. Derſelbe iſt mit feinem Sohne 
leſem Zweck aus Osnabrück gekommen; Briefe an 


den die 
en n Bielefeld laſſen auf den Selbſtmord des Vaters 


Verwandte 1 
ſchließen. 


a . 
Berlin, 19. Juni. Die Anfuhr am offenen Markte be⸗ 
trägt ca. 7000 Ctr. gegen 6000 im Vorjahre. Die Wolle 
befindet ſich größtentheils in den Händen der Händler. Das 
Hauptaugenmerk it auf gute Tuche und beſſere Stoffwo len 
erichtet. Das Geſchäft iſt ſehr ruhig. Für beſfere Poſten 
fh ein Aufſchlag von 3 ra für geringere 1-6 M.; 
bisher iſt Hichjtend ein Viertel verkauft. Das Stadtlager, 
einſchließlich der neu ane ſowie lagernden über⸗ 
ſeeiſchen Wollen wird auf rund ca. 5 000 Ctr. angegeben. 
Berlin, 19. Juni, Mittags. Das Geſchäft bleibt 
schleppend. Der Markt iſt bis 5 1 b geräumt. Feine 
Wollen behaupten hohe Preſſe, 8 ai und Schmutzwollen 
find unberührt geblieben. Das Sta ac iſt ſchleppend. 
Die Pieiſe find nach den Qualitäten höher als im Vorjahre. 


W. Warſchan, 18. Juni. Original Bericht 
Woll⸗ * 


1 


Die gehegten Erwartungen, daß der dies jährige 
markt einen lebhaften Verlauf nehmen werde, haben ſich nicht 
bewahrheitet. Am 15. u. 16., den beiden erſten offiziellen 
Wollmarktstagen, ruhte der Verkehr gänzlich. Erſt geſtern, 
dem dritten offiziellen Markttag, kam es zum Geſchäft, jedoch 
bewegte ſich daſſelbe in beſcheidenen Grenzen. Verkäufer be⸗ 
ſtanden auf hohe Forderungen, während Käufer bei der großen 
Zufuhr, welche ſich bis gegen Abend 70,500 Pud gegen 53,000 
im Vorjahr belief, eine Zurückhaltung im Einkauf bewahrten 
und niedrigere Preiſe boten, wozu ſich Verkäufer nur ſchwer 
entſchließen. Die hochfeinen Wollen, die gefragt ſind, kamen 
noch nicht in den Handel. Es wurden bis gegen Abend im 
Ganzen 8500 Pud von mittel» und mittelfeinen Wollen ver- 
kauft, und zwar erſtere A 56 —63 Thaler, letztere à 65 — 73 
Tholer volniſch pro Centner, wobei ſich ein Preisabſchlag von 
6—10 Thlr. polniſch gegen das Vorjahr herausſtellte. Heute 
früh war die Bewegung auf dem Markt noch ſchwach, jedoch 
hofft man, daß im Laufe des Tages größere Transaktionen 
zu Stande kommen werden. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
die aus Preußen anweſenden Käufer bei dem günſtigen Ausfall 


nehmen werden. (Zur Information bemerken wir, daß ein 
Thaler polniſch — ca. 2 M. deutſche Währung und 1 Centner 
polniſch 108 Pfund preußiſch). 


Börſen⸗Telegramme. 9 


Berlin, 19. Junt Schluftkurſe. N. v. 18. 
Weisen pr. Juni. 155 — 154 50 
o en 15 25 156 50 
Roggen pr. Juni ; 181 50 30 50 
do, pr. Seh è Z 186 80 188 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 18. 
do. 70er loko ohne Faß. 39 3 39 40 
do. 70er Juni a . 42 80 42 60 
bo. 70er Juli 41 50 42 70 
do. 70er Auguſt. 42 80 43 — 

do. 70er Septbr. 43 10 43 30 

do. 70er Octbr. 42 70 43 — 
do. 50er loko o. F. Ki, m — 


v 18 Nd 18 
Ot. 3% Relchs⸗Anl. 99 30 g 30[Ruſſ. Banknoten 22) 15/220 25 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 501105 6.IR. 44%, Bdk.⸗Pfb 103 80108 60 
0. Bars „ 104 20 104 10 Ungar. 4% Goldr. 118 60,108 70 
Bof. 4% Pfandörf. 1 2 101 9 do. 4% Kronenr 99 10, 89 — 
do. 3½%i do. 100 800 75 Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 252 60/252 70 
de. 4% Rentenb. 105 301105 40) Lombarden — 47 — 47 — 
o. 3½ % do. 101 751101 6: | Disk.⸗Kommandit 3 223 40223 10 
do. Prov.⸗Oblig. 101 50/101 50, 
Neue Pos. Stadtanl. 101 90.101 9% Jondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten les 50168 40 ſchwach 
do Silberrente 10. 8100 90 


— 


Oſtpr. Südb. E. S. A101 10101 101 Schwar 12 268 25 269 25 
Mainz udwighf. dt. 119 50119 6 Dortm. Ste r. La. 72 — 72 25 
Mariend. Mlaw.do 89 25 89 —Gelſenkirch. Kohlen 172 100170 — 
Lux. Prinz Henry 84 90 84 5ʃ . Steinſa lz 54 40 54 75 
Poln. 4½% Pobrf. — — 68 80 Chem. Fabrik Mil ch148 40 - 5 

139 750140 25 


Griech. 4% Goldr. 90 25 30 30 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind A 8 1 
Italien. 4% Rente. 89 40) 89 10] Hugger Aktien 
do 3, Eiſenb.⸗Obl. 51 60 54 50 Ultimo: 

kaner A. 1890.92 — 91 10 It Mittelm, E. St. A. 94 — 94 10 
Ruſſ. 4% Staatsr. J88 2 68 2 Schweizer Centr. . 140 60/140 60 
Rum. 4% Anl. 1890 89 50, 89 6 [ Warſchauer Wiener 289 70.89 25 
Serb. Rente 1885. 70 75 7. 75 Berl. Handels geſell. 160 40160 — 
Türken⸗Looſe 148 75 47 0 Deutiche Bank Aktien 97 750/197 25 
Disk.⸗Kommandlt 223 224 39] Königs⸗ und Laurah 137 101197 75 
Bol. Prop. A. BL 9 301 9 30 Bochumer Gußſtahl 16) 6159 6 
Bol. Spritfabrit 169 10 69 — 

Nachbörſe: Kredit 252 50, Diskonto⸗Rommandit 223 40 
Ruf, * 75 220 25, Pol. 4% Pfandbr. 101 — Br. 3½ % Pfandb 


Berliner Wetterprognoſe für den 20. Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchen natertals der Deutihen Seewaxte privatlich aufgeſtellt 

Warmes, veränderliches, vielfach wolkiges Wetter mit 
Gewitterneigungen und mäßigen füdlichen Winden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 19 Juni. [Spirttusberſcht.] Juni 
50er 57,80 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz unverändert. 

London, 19 Juni. 6 proz. Java zucker 11% 
ruhig. — Rüben ⸗Rohzucker 9%. Tendenz: Matt. 
Wetter: Regneriſch. 

London, 19. Juni. [Getreidemarkt.] Getreide 
markt ruhig, Gerſte / Shilling niedriger, andere Getreide⸗ 
arten unverändert. Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſt, 
Gerſte feſter. Mais ſtetig. — Wetter: regneriſch. Ange 
kommenes Getreide: Weizen 55 020, Gerſte 13 460, Hafen 
41 360 Quarters. 


der deutſchen Wollmärkte größere Partien aus dem Markte R 


Berlin, 19. Junl. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 385 
Rinder. Rindergeſchäft zu ziemlich unveränderten Preiſen. 
— Zum Verkauf ſtanden 7469 Schweine. Schweinemarkt 
gedrückt, ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 40 bis 
41 M., ausgeſuchte darüber, für II. 38 — 39 M., für III. 35 
bis 37 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 2011 Kälber. Kälberhandel ge⸗ 
drückt und ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 57 59 Pf., 
ausgeſuchte darüber, für II. 54 —56 Pf., für III. 48 —53 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 1183 
Hammel. Hammelmarkt unweſentlicher Abſatz. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtſetzungen gute mittlere gering. 1 
5 er Höch⸗“Nle⸗Höch⸗ Nie- Höch⸗ 
ſtädt. Markt: Nottrungss | "Her drigſt.] ſter drigſt.] fer deen. 

Kommiſſton. M. M M. M. M. 2 
Weizen wei. 15,90 15,60 15,40 149 [146 14.10 
Weizen gelb . 15,80 15,5, 15.30 14.80 1450 14,00 
oggen pro 12.60 12.50 12,40 12,30 12.20 12,90 
Gerſte 109 1300| 1220] 11,60| 10,3 J 9,50 9.00 
afer 12.60 | 12,380] 11.90 11,701 11.40 11,10 
rdien. . Kilo 13,50 12,50 12,0. | 11,50 11,00 10,50 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 19. Juni wurden gemeldet: 


Aufgebote: 

Vicefeldwehel Peter Pasc ly mit Hedwig Kurowska. Maurer⸗ 

geſelle Franz Ruminski mit Sophie Reichelt. 
Geburten: 

Ein Sohn: Tiſchler J natz Gajda. Arbeiter Carl Ro⸗ 
ſinskl. Bareau⸗Diärar Jobannes Zollfe dt. Unverehel. N. N. 
Eine Tochter: Goldarbeiter Adolph Gräſer. 

Sterbefälle: 

Boleslaus Janowſeckli, 7 Monate. 

Petzke, 50 Jahre. 


Töpferm iſter Roman 


cFürstendrunn 


Bestes 
Kohlensaures Tafelwasser 


Quellverwaltung Fürstenbruns bei Westend 
haben beim jüngften med i⸗ 


Ueber 400 Aerzte ciniſchen TCongreß in 


München ſich über unſere neue bandliche und geſchmackvolle Auf⸗ 
machung von Migräntin⸗ Hö tſt in Tabletten von 0,37 Gramm, 3 Tas 
bletten = 1,1 Gramm, ſeh lobend ausgeſprochen. Wer das Migränin⸗ 
Höchſt in feiner berrlichen Wirkung gegen Kopfichmer; ſchon ennen 
und ſchätzen gelernt hat, der Ti auf dieſe beg lem Doftcung jetzt 
zu Beainn der Reifezeit beſonders aufmerkſam gemacht. 

In Apotheken erhältlich u. A. in der Apothele in Höchſt a. Maln. 


Vor einigen Jah cen machte ein Kaſſeler Arzt eine ſehr glück⸗ 
liche Erfind ino, indem derſe be den inz viſchen weltberühmt gewor⸗ 
denen Kaſſeler Hafer ſtakao ſich patentiren und durch die Fir na 
Saufen & Co. in Ktaſſel in Handel bringen ieß Das von dieſer 
Fe rma h rgeſtellte N.bıungsmlıtel iſt inzwiſchen fo ve vollkom anet, 
daß es Tauſende von ersten und Profeſſore aller We the e als 
ein unentbehrliches Hülfsmittl wegen des un rret dr gohe . Nähr 
werthes — in der Pra is verwe ide l. Bei Magenleiden, ſchlochtee 
Verdauung, Darmkranhetten, Blei tſucht Schwäche zc. hat der ächte 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao von Hauſen & Co. neis die beiten 
Dienſte gelt inet und die große Billigkeit — der Cixton mit 27 
Würſel, (lſo 27 Taſſen für eine Mark — ermöglicht es jeder 
Famtlie den K ſſ ler Hafer Kakao als tägliches Frühſtücksgetränk 
für Jung u d Alt, Groß und Klein, zu verwenden. Der Kaſſeler 
Haſer⸗Kak o wied nur aus beiten Konnoffen, nach pate atictem 
Verfahren hergeſtellt und iſt deßhalb ſofort und leicht löslich er 
iſt alſo ni bt zu vergleichen mit den werthloſen Nachah nungen, 
welche überall auftauchen urd GSicyarin enih eilten. Wir halten 
es geboten, vor dem An'auf ſolcher Nach beugen zu warnen. 
Die ätte Waare von Saufen & Co. Kaſſel, mit Schutzmarke 
„Bienenkorb“, wird nur in Cartons à 1 Wet verkauft. 


Li n 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts regiſter 
zur Si, eek 
r Gniezniens eſellſcha 
zan beschränkter Haftung, in 
Gneſen vermerkt ſteht, Folgen⸗ 
des ein detragen worden: 

Der Gedenſtand des Unter⸗ 
nehmens beſteht im Einkauf der 
für Landwirtöſchaft, Hausbe. 
darf und Gewerbe befttmmten 
Gegenſtände und den Verkauf 
derſelben eee De 

der. 
“one Seen iſt auf 
0 Mark feſtgeſetzt. 
Gen den 18. Juni 1895, 


Königüches Antsgerich. 


Suangöverflei erung. 


ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grun ande 
von Linowiec Band I. Blatt 
Nr. 12 auf den Namen des 
Kaufmanns Friedrich Schulz ein: 
getragene, zu Linowtec belegene 


Grundſtück 8198 
am 12. Auguft 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichnete 

— an Gerichtsſtelle 9 

Nr. 11 Sande werden. 

Das Grundſtück in mit 459,15 

M. Reit ertieg und einer Fläche 

von 69,7290 Hektar zur Grund⸗ 

ſtuer, mit 33) Maxk Nutzungs 

BL zur Gebäudeſteuer veran 

agt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts — etwalge Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf, 
bedingungen können in der Ge 
richtsſchretberel, Zimmer Nr. 12, 
eingeſehen werden. 

Tremeſſen, den 14. Juni 1895. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, d 20. Juni 
d. 38, 9¼ Uor Vormittags, 
werde ich Wilhelnſtr. 7, an der 
Ge ſreide⸗Frühbörſe für Rech 


Rn 7 nung den es angeht 8166 
Königliches Amtsgericht. 16 Wagen ante Daberſche 
Eßkartoffeln, 

g 10 Waggon große, weiße, 
weißfleiſchige Ehfar: 

Dr „fel, 
1 Waggon Magnum 

v. 433 Morg. incl. 60 bonum 


ab verschiedener Poſener Statlo⸗ 
nen zur prompten Lieferung 
gegen ſofortige WBaarzablung 
öffentlich metitb'etenb verkaufen. 


Adolf Zielinsky, 


Gerichtl. vereideter Handels makler. 


Gut wn zweſſchür Wieſen, 
gut. Ack. u. Geb. in d. Nähe von 
Rofen, w. Todesf. d. Beſ. ſehr 
bill. bet 15 000 M. Anz. z. verk. 
Agent. verb. Off. F. f. 50 poſil. 
Poſen. 8225 


3) Bäd:rmeliier Adolph Hennig, 
4) Bierverleger Albert Gatt- 

schalk, 8:33 
5) Kaufmann Ado'ph Krayn, 
ſämmtlich aus Gaeſen. 

Der Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens iſt die Erwerbung eines 
Grundſtücks in der Stadt Gneſen 
und die Beſchaffung und Uiter⸗ 
haltung eines würdigen Helms 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſollſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 48 Folgendes ein⸗ 
getragen : 

Firma der Geſellſchaft: 
„Gn 


eſener Odd -Fellow-Logen⸗ 
110 ache mil be⸗ 


u für die dem DObdd: Fellow: 
rankter Saffung, angebörtze Loge in G . 21 
4 der Geſellſchaft: Das Stammkapital iſt auf 
Gneſen. 21600 Mark ſeſtgeſetzt. 


Gneſen, am 17. Juni 1895. 


Königlices Antsgeridt. 


2 alte hölzerne Thorflügel 
billig zu vortaufen in der Latz- 
ſten Krankenanſtalt, Teich⸗ 
ſtraße Ne. 1. 8223 


Rechts verhältniſſe der Geſell 
a * 


ch t + 
Die Geſeuſchaft iſt errichtet 
durch Vertrag vom 19. Mai 1895; 
den Vorſtand bilden die Geſchaf's⸗ 
führer: 23 
1) Kaufmann Leopold Gimkiewiez 
Vo ſitzender, 
2) Rechteanwalt Saly Türk, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, 


je sugnahme auf die in Nr. 392 vom 8. 
halte Bekanntmachung, bringen wir hierdurch zu 
daß zur Erleichterung des Beſuches der Provinzial⸗Gewerb 
ung in Poſen 

am 23. Jun, 22. Jull und 15. Auguft f 

von Oels nach Poſen 

von Schildberg nach Poſen 

von Wreſchen nach Poſen 

ſowie am 7. Juli und 4. Auguſt 
von Frankfurt a. O. nach Poſen 


und zurück 


In einer günſtig gelegenen 
Probinzialſtadt an der branden⸗ 
burgiſch ⸗ſchleſiſch⸗ poſenſchen 
Grenze iſt durch plötzlichen Tod: 3⸗ 
fall ein ſeit vierzig Jahren mit 
beſtem Erfolg und dauernder 


ö 1. Juli a. c. eine] Suche per ſofort ban auswärts 
berrſchaft. Wohnung von 6 bis ine iir Nerkzuferin 
7 Zimmern, Budeltube xc. und eine it. herfüuferin, g 


22 RE — 
die Central ⸗Auftalt für 


den Arbeits Nachweis im 
den Altes Natbhaus, ver. 


womöglich Garten in guter Lage welche polniſch ſpricht. Station 

der Stadt. Angeb. m. Breisang u. Wohnung frei. 8.29 2 Barbiere, 1 Brenner, ein 

und Skizze unter W. ©, an die S. A. Auerbach, Diener, 1 Haushälter, Haus⸗ 

>. d. BE 8 8128] Mebl. und Vorkonvandlung. diener, 1 Hofverwalter, 1 Kon⸗ 
etriſtr. 6 p. Okt. 3 u. 1 Nam Harrnkacerhiitz ditor, 1 i $ 8 

Zimm. ie. 1. Et. event. auc Dom Herrnkaschütz e ue, Toner 


die Etage im Ganzen 7 195 Lehrlinge, 


verſchieden, 1 


bei Frach enberg, Schleſien, 


cus gegeben, welche zur 


« Guben nach Poſen 5 Kundſchalt betriebenes imm. ꝛc. — große, helle s 

„Birnbaum über Meferig nach Voſen | und zurück Mü len e d Räume — billig zu verm. ſucht zum baldigen An⸗ . 

„Grätz nach Poſen 9 Verſetzungsdalder wird die gut tritt bis Uhrmacher, 1 Wirthſchaftsbeamten 
Sonderzüge in folgendem Fahrplan verkehren: nebſt zwei im heften Zuſtande möbl. vollſtändig abgeſchloſſene, ” 1 Wirthſchaftsſchrelder, 1 Wirth⸗ 

533 ab Oels an 3.48 [bkfindlichen Bod-Windmühlen mit aus 3 Zimmer befteb. Garcon⸗ 20 Ernte⸗ und Rüben⸗ ſchaftseleve, 5) Dienſtmädchen, 

5.26 Sullusburg 3.05 Jalouſtezeug und allen zeitge⸗ Wohnung Ritterſtr. 29 part. links 1 Kellnerin, 1 Kindergärtnerin, 

5.— Broßgraben⸗Feſtenberg 253 mäßen maſchinellen Einrichtungen, z. 1. Jult frei Miethe einſchl. 4 h if 1 3 Kinderfräulein, 1 Kinderfrau, 

6.0. Frauenwaldau 24 ferner Wohn⸗ und Lagergebäu⸗ Bedienung 75 M. monatlich. 1 kl krinnen. 2 Kindermädchen, 6 Köchinnen, 

62! Kraſchnitz 2. Iden, Sta. Garten, Land mit] Waſſerſtr 25 II. Etage, ſind N ji ; N 8 2. Stützen der Hausfrau, 5 

6.29 Wirſchkowitz 3. voller Ernte und Inventar preis⸗ 3 Zimmer u. Küche v. 1. Oft. 3. 8 ühre rin muß deutſch Studenmädchen 8 Wirkbinnen. 

6.39 Milltſch 212 mäßig an reelle Käufer abzu- verm. Näh. 1. Stock 8227 ſprechen können. Offerten tellung wird geſucht für: 

657 Freyhan 155 geben. 8119 Br 2 bet 8 Aufſeher, 3 Bureauvorſteher, 

ar Jung 155 Gef. Offerten nur von Seibſte e. eee, eee 8207 18 Brenner, 1 Buchdrucker, 9 

7.16 Niotoſchin 135 reflektanten an die Exved. bieſer! Seiles -Adxeete. ERS F Bureaugehilfen. 12 Buchhalter, 

ie Base 18 Zeitung unter F. 119. 6 —ͤ ——-— 2 5 ag pen 12 Förſter, 2 

i . 3 a 15. Juli e. ſucht Fleiſcher, 16 Gärtner, 3 Haus⸗ 
750 Golina an 1. Mein Grundſtück Zum 2 6 ch lehrer, 6 Haushälter, Hausdien 
8.01 an Jarotſchin ab 12.53 in welchem gegenwärtig noch ein einen geſchäfts kundigen perla a bur 5 N ere. 3 

: it 40 Jahren beſtehendes Stab⸗ ab 2 ellaer, allirer, utſcher 

6.29 ab Schildbera r g 5 11 Kanzliſten, 68 1 

9 gen n ͤ Sulshiner ca 

5 rzy zodzice 2 - 1 2 n Ma nenhelzer, cülle 

72 15 e nenn 

7.25 Bintem 13% 855 verkauf 5 Das L N miſſarius in Schubin. Schrelber, 1 Schloſſe 1 Sch i 

7,3% Brunow #22 e e eee werben. tellenfuchende jeden Be⸗ EEE feßer, 13 Schmiede 18 Sk. 

155 Fee l 5 a e ee ben ans rufs placirk schnell Reuters ; 3 a p. 1. 5 4 macher, 6 Schäfer, 16 Vögte, 

40 Beiden 1198 dee e sum Se | Burma Düsen. mike 820 | 3 telhanshälter kee er, 14 Pane 

8.42 Witaſzyce an 12.28 m. x Techniker Hole Aus h et 1 Gelellichafterin, 2 Stellnerinnen. 

8.24 on Sorotichin ab 122 B. A. Ellson, Buk. beider Landesſtrachen mächtig. 8 Kaſſtrerinnen, 3 Pinderfrauen, 

8.36 ab Jarotſchin an 1222 Dom. Duſina b. Goſtun (guter Zrichner) 8234 Posners Hötel, Schroda. b 3 Kammer⸗ 

8.46 Mleſchlow 1 verkauft, welt überflaſſto, zwei zum Kopiren einiger Zeich ungen Frag eee, 4 Nadteria nen, c Stägen ber 

815 8 . 112 ſchneldige, aut eingefahrene ſefort verlangt. Offerten unter | Biss Stellen Gesuche, Ex; Hausfrau, 14 Verkäuferinnen, 3 

9.31 Schroda 11.— I. kl erde R. N. 50 Poſener Beltung. * — — Wilo ttzinnen. 222 

9.45 terichno 11.26 0 | 9 Eine krüftige, geſunde Amme Gate ir. Wirthſchafterin GEngläubertn (Gebrerin) ſucht 

9.58 Gondet 11.43 t wird fofort geſucht 8218 ver 1. Jull weit nach Frau Stelle, in welcher ſie die deutſche 
10.1% Louſenhain an 10 Fuchsſtuten, St. Martın 18 I. Et linie. | umenthal, Dominitarerftr. 9. Sprache lernen uud die englliche 
10.24 an Poſen ab 10. elgener Zucht, 7 und 8 Jahre 3 Stubenmadchen u. eln evgl. | Sprache unterrichten kann. Adr. 

alt, tadelloſe Gänge. Feſter Preis ige tüchttge Kindermädch ewpf A. Powel, Grätz ſu Miss voſtlagernd Kempen. 

9.05 ab Wreſchen an 12 7 1250 Matt. 9099 Vierausſchänker — — 

9.17 Tiſchdorf 12 K t ki BL 

9 26 ella 12 V. Kurnatowskl. werden zu dem am Son tag 8 Nur 1 Mark 
9.39 Gultowy 11 ftatifindenden Konkurrenz» Wett: a; 

9.52 Konſchin 11,38 rennen, welches von der Circus R ri ii lich toſtet bel allen Poſt⸗ 
10,01 artmannsfeld 11.28 Direktion Jansiy u Leo veranſtal⸗ : Di eljährli anſtalten und Land⸗ 
10.12 ccwerſenz 11 tet wird, gegen Hinterlegung von U miesen die täglich in 8 Seiten 
10.26 Glowno 11% M. 5) Kaution geiucht. 818) „großen Formats ericpeinenbe, reich⸗ 
1032 Poſen⸗Gerberdamm an 1058 Näheres del G. Miezynski, 170 baltige, liberale 
138 an Posen ab 10 Katerhall vor dem Beritneutbor. FH Berliner 

* 7 1 
1 e ann Güter⸗Ankauf! Ein Spe erfahtener 

6,17 lankenſee 2.37 Mehrere junge Landwirthe be- 2 peceriſt, „ 

6.33 Rippen 22 aßſichtigen. Güter von 70-150 Christ, Pole, milliärfiel, welcher * 

6.46 Botſchow 2.85 Morgen zu kaufen und erbit en] ſich für Relſe in Poſen elgnen RT! 7 

6.58 Sternberg * Offerten. Näheres bei F. C. Werth, | Lürde, wird per bald oder päter nebſt „täglichem Familien blatt“ 
7.09 Neu⸗Cunersdorf 12 Annoncen⸗Expeditlon - Warburg Inefucht. Offerten m. Lebenslauf, 51 ? 5 

7.4 Topper 12 Wenfalen 8215 | Zeuonigabichr. u. Gehaltsauſpr. — Die grobe Abonnentenzahl 
7.29 0 23 7 N 0 Exo. d. Z 9. erdete a 

7.45 Sahne 12 Gin fluter Gasthof t an Gin. e, dee in allen Theilen Deutſchlands 
7.59 Stentſch an 12,52 oder kleines Hotel wird von einem 5 a Eſiengeſchöft 8 im Sommer ca. 125,000 Abonnenten 

8.15 an Bentſchen ab 123 |fnutionsfählgen, erfanrenen Gaſt⸗ wird zum 1. Jull ein mit der im Winter ca. 150,000 Abonnenten 


5.23 ab Guben an 322 
5 Wallwitz 3.35 
6 16 Merzwieſe 316 
6 23 Croſſen a. O. 255 
6.36 Thlemendorf 2,38 
647 Voln. Netikow 224 
655 Rothenburg 2 
7.20 Züllichau 1.30 
730 ang⸗Helnersdorf 1.2 
7.45 Bomft an 1 
8.0 an Bentſchen ab 12. 
—— w— —— ——— —ðJFů2ẽ2— —— — — — —-— — 

5.22 ab Birnbaum an 322 
5 55 1 re 225 
5.53 etſche } 
6.06 oligig 2. 
6.14 VBobelwitz 27 
7,08 Meierig 1.58 
7.38; Bauchwitz 1.2 
7.48 Türrlettel 117 
7,59 Rogſen 1.06 
8.09 Gr. Dammer an 12.56 
8.25 an Bentichen ab 12.3 
8.40 ab Bentſchen an 12.25 
8.50 Chroſchnitz A 12.16 . 
8.58 Frledenhorſt I 128 
9.06 Neutomiſchel 12,01 
9 20 Eichenhorſt an 11.427 
9.29 an Opalenſtza ab 1132 


8.40 ab Grätz an 1248 
9.12 an Ovalenſtza ab 11. 
—— ——— öð2ũ— — — —́œZUi.üͤ—ů—r—ů———ů —T2.ʃ 
9.34 ab Opalenltza an 11.36 
9.46 Buk A 11.2 
9.54 Otuſch 11.16 
10,02 Doptiewo 11.03 
10.09 Dombrowla 11.92 
10.20 Gurtſchin an 10.49 
10.25 an Poſen ab 10.43 


De Nacktzeiten ven 69. Abends bis 559 früh find durch 
Unterſtreichung der Minu tengeffern gekennzeichnet. 

Zu den in der Richtung nach Poſen verkehrenden Sonderzügen 
werden ouf den im Fabrplon nerann!en Stationen, mir Aufnahme 
der Slatlonen Jullusburg, Frauenwaldau, Glomno, Poſen⸗Gerber⸗ 
damm, Wallwitz und Thien er dorf Fahrkarten II. und III. Klaſſe 
nach Poſen mit 3 tägiger Giltigteit zum einfachen Perſonenzugpretſe 
eld NRüdfahrt ſowohl zu den Sonderzugen als 
auch zu den fabrplanmäßigen Perſonenzügen gelten. 
Gepöckfreicewicht wird nicht gewährt. Die Unterbrechung der 
Fahrt wird weder ouf der Hin⸗ noch auf der Röck reſſe geitatt:t. 

Poſen, den 17. Jun! 


895. 
Königliche Eifer bahn⸗Direktion. 


wirth zu pachten geſucht. 

erbittet 25 N 

B. Laugsch, Frauſtadt, 
Deutſches Haus. 


Fine Buchdruckerei 


Offert. 
8134 


mögl. mit Blatt und ep. mlt 
Nebenbrauchen wird baldmögl. 
zu kaufen geſucht. Offerten an 
hie Expedition des Kreisblatts 
in Neumark Weftpr,. erbelen. 


l — 


Buchbinder⸗ 


u. Galanteriearbeiten 
laſſe ich ſchnell und ſauber an⸗ 


ſertigen. 8280 


R. Hayn 


Breslauerſtr. 22, an der Bergfir. 


Herrſch. Wohn. 5 Zim. u. 

Zubehör (eventl. Pferdeſtall) ſof. 

cer v. 1. Kult Jerſitz, Kaiſer⸗ 
riedrichſtr. 43 z. vermiethen. 
abe nes baſelbſt. Bart., rechts. 


Alter Markt 62 


vier Zimmer mit Balkon, 
Küche und reichlich. Nebengelag 
und drei Zimmer und Küche 
find zum Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Geſchäft daſeſhſt. 


Größerer Laden 
Offerten u. A. 8. Ill an bie Exp. 


Wohnung 


II. Et. vom 1. Okt. 
miethen Kleine Gerberſtroße 3. 


Nast, PViciartaßr 20, II. Er. r. 


Drug und Verlag der Hofducdruderel von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


v. 1. Oktober zu miethen geſucht. 


dieſer Zeitung. 8129 


von 3 Zim., Küche u. Nebengel. 
ab zu ver⸗ 


Ifreundſ. ſaubere Wohnung 
3 Zim. u. Zubeb, auch z. Comf. 
Ach elimend, z Okt. zu vermieth. N 


Brauche durchaus vertrauter 


junger Mann 


geſucht. Verſelbe muß im Stande 
ſein, vollſtändig ſelbſtſtändig zu 
deftilliven 82 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gebaltsanfprüchen sub J. 6. 
an die Exped. d. Bi 


zeugt deutlich, dan die volitſche Haltung und da“ Vielerlei. 
welches ſie für Haus und e an Unterhaltung und 
Belehrung bringt, allgeme n gefällt. Im III. Quartal er⸗ 

ſcheint der bochintereſſante Roman von 7321 


Adolf Wilbrandt: „Der Dornenweg.“ 


Probe⸗Nummern erhält mon toftenfrei durch die Expedition 
der „Berliner Mor jen- Zeitung“, Berlin SW. 


x 
wie ſie noch keine andere deutſche Si je erlangt bat, bis 
il 


— ——— — — 


Breslauer 


Begründet 1820. 


Große freiſinnige Zeitung. Handels-Zeitung. 
Täglich drei Ausgaben. 


77 Bi a: Evezialdienſt für neueſte politiſche Nachrichten und Bar- 
Morgen Ausgabe: lament, gewähltes Feuilleton, lokale und provinzielle 
Rundſchau. Umfangreiche Handelszeitung (Sclg.⸗Berichte vom Getreſd en, 
Spiritus, Buder, ontan⸗ und Kolonkalwaaren markt, 
Mitthetzungen aus allen Gebieten des Handels und der Induſtrie, vollſtändiger Ber⸗ 
Iiner Karsbericht, 55 e 0 ch t er er Aa ah re Sp 
orammeponallenHauptpläben,. S ur 
Handel3nadridten, ausführliche Verlooſungsliſten. * 
. „Ne ueſt legramme. Roman Feuilleton. Han⸗ 
Mittag-Ausgabe: a ak Sbelaipienft für neueſte Nıdıichten. Kurs⸗ 
Telegramme, Breslauer Brodutrenmarkt. 
N . Politiſche Briefe aus der Reichshauptſtadt, Parlaments⸗ 
Abend-Ausgabe: Vorbericht, leine Chronik. Provinzielle Rundichen, 
Telegramme. Handelszeitung mit Spezialdienſt für neuene Nachrichten und 
Merherlungen aus allen Gebieten des Handels, Kursblatt mit drinal. Orig., 
Telear. der Berliner Schluhfurie. 8133, 


Dan abonnie bei allen Pofkaufalten für 7,50 wm vieseijähel | 
— Kleine Ausgabe 


einmal täglich = Morgens = erſcheinend. 


| Mk. 3,60 viertetiänetih bei allen Poftanftalten. 
Gegen Einſendung der Poſtquittung Gratis⸗Lieferung bis 1. Juli. 


— — 


— 


— 


